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Die Wiener Schlichtungsstellen im Jahre 19H.

In der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Wohnungs¬
wesen ist über die Tätigkeit der Wiener Sohlichtungsstellen im Jahre 1933 be¬
richtet worden . In der Berichtszeit galt nach der Mietengesetznovelle vom 22 .
Juni 1929 j die bekanntlich eine stufenweise Erhöhung des Mietzinses vorgesehen
hatte,für Wien ein Hauptmietzins in der Höhe des zweitausendsiebenhundertfa-
chen,beziehungsweise bei grösseren Wohnungen in der Höhe des dreitausendfache
! riedsnszinses • Dies er Hauptmietzins kann jedoch,wenn die gesetzlichen Voraus¬
setzungen gegeben sind,durch Vorentscheidungen der Schlichtungsstellen erhöht
werden . Im vergangenen Jahr sind nun bei den Wiener Schlichtungsstellen 2 . 696
Anträge auf Erhöhung des Hauptmietzinses eingebracht worden,während im Jahre
1952 3 * 624 solche Anträge eingebracht worden waren . Das bedeutet gegenüber dem
Jahre 1992 einen Rückgang um ungefähr 27 Prozent . Im Jahre 1933 haben die Wie¬
ner Schlichtungsstellen in 8 l 6 Fällen eine Erhöhung des Hauptmietzinses be¬
willigt,und zwar in 113 Fällen eine Erhöhung vom Zweitausendsiebenhundertein¬
fachen bis zum Drei tausendfachen , in 3 ^4 Fällen vom Dreitausendeinfachen bis
zum Viertausendfachen , 179 Fällen vom Viertausendeinfachen bis zum Fünftausend*
fachen und in 2llp Fällen eine Erhöhung über das Fünftausendfache des Friedens'
zinses hinaus . Durch die von den Sohlichtungsstellen im vergangenen Jahr be¬
willigten Mietzinserhöhungen sind insgesamt 12 . 880 Wohnparteien betroffen wor
den,während durch eie von den Schlichtungsstellen im Jahre 1932 bewilligten
Hauptmietzinserhöhungen 17 * 349 Wohnparteien betroffen worden waren . 409 Anträ¬
ge auf Erhöhung des Hauptmietzinses ^ haben die Wiener Schlichtungsstellen im
vergangenen Jahr abgewiesen,gegenüber 336 Abweisungen dieser Art im Jahre
1932 .

Bei allen Wiener Schlichtungsstellen sind im Berichtsjahr insge¬
samt II . 960 Anträge eingelaufen,während im Jahr vorher 13 . 432 Anträge gestell
worden waren . Von den, ..11 « 960 Anträgen des Jahre 1933 waren 2 * 636 auf Erhöhung
de ^ Hauptmietzins .es gerichtet,4 * 129 verlangten eine Ueberprüfung der Betriebs¬
kosten,924 waren Anträge der Mieter auf Vornahme von Erhaltungsarbeiten,624
betrafen das Entgelt bei Untermieten,3 * 177 bezweckten,den Vermieter zur Vor¬
lage der Verrechnungen zu verhalten,und 30 bezogen sich auf andere Streitfäl¬
le.

Im Berichtsjahre sind vor den Wiener Schlichtungsstellen 1 . 210
Vergleiche abgeschlossen und 9 . 248 Vorentscheidungen gefällt worden . In 1 . 431
Fällen sind die eingebrachten Anträge zurückgezogen oder wegen Unzuständigke:
abgelehnt worden . Die Summe der im Jahre 1933 durch die Wiener Schlichtungs¬
stellen bewilligten Instandhaltungskosten beträgt nach dem Bericht 3,974 . 979
Schi Hing , während im Jahre 1932 Instandhaltungskosten im Betrage von 4 ^ 7016
Schilling bewilligt . worden waren . Der Rückgang beträgt sohin 693 . 186 Schillin:

//jeder * Glatteis in -. Wien .
Infolge des letzten leichten Schneefalles in Wien trat in den

Abendstunden des Mittwoch in den Hauptverkehrsstrassen Glatteisbildung ein.
Der städtische Strassenpflegebetrieb stellte sofort alle Sandstreumaschinen
und eigene Streumannschaften in den Dienst der Glatteisbekämpfung . Die Streu¬
tätigkeit wurde * dio ganze * Macht hindurch fortgesetzt.
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Die Ferienaktionen 1955 des Wiener Jugendhilfswerkes*
Kürzlich hielt das überparteiliche Kuratorium des Wiener Ju¬

gendhilf swerkes unter dem Vorsitz dos amtsführenden Stadtrates Honay ei¬
ne Sitzung ab,in der Magistratsrat Pr, Breunlich den Rechenschaftsbericht
über das Jahr 1933 erstattete . Aus dem Bericht geht hervor,dass von den
dem Wiener Jugendhilfswerk angeschlossenen I0I4. Organisationen in ganz
Oesterreich 183 Heime und 19 Tageserholungsstätten in der schönen Umge¬
bung Wiens,insgesamt also 202 Betriebsstätten,geführt wurden * In diesen
Heimen goaosöcn nicht weniger als 23 . 317 Kinder einen Landaufenthalt . Die
Zahl der Verpflegstage in diesen Heimen betrug 706 * 467 * Trotz der gewalti¬
gen Kinderschar ereigneten sich bloss vierzehn Unfälle ; währond des Land¬
aufenthaltes erkrankten insgesamt siebzehn Kinder an Diphtherie und Schar¬
lach.

Die Gesamtkosten betrugen rund zweieinhalb Millionen Schil¬
ling . Zu diesen Kosten steuerten das Wiener Jugendhilfswerk 690 . 000 Schil¬
ling , die Gemeinde Wien 200 . 000 Schilling und die Kinderrettungswoche und
die Wijuglotterie zusammen 180 . 000 Schilling bei . Ein namhafter Teil der
Verpflegskosten wurde von den verschiedenen Krankenkassen und von priva¬
ten Organisationen getragen.

Eine wertvolle Unterstützung der Wiener Ferienaktionen be¬
deutete die Fahrpreisermässigung der Kinder - Ferienaktion der Bundesre¬

gierung,die dem Wiener Jugendhilfswerk , zugute kam . Die Gemeinde Wien wie¬
der führte die kostenlose Untersuchung und die Erhebung der wirtschaftli¬
chen Verhältnisse der von der Ferienaktion der Bundesregierung entsende¬
ten Wiener Kinder durch . Insgesamt wurden im städtischen Mautner - Markhoff !

sehen Kinderspital von Professor Dr. Hobel 5 * 55 ^ Kinder untersucht,die bei
der Ferienaktion der Bundesregierung um einen Landaufenthalt angesucht
hatten . Die Wiener BezirksJugendämter haben in den Familien dieser Kinder
I1 . 910 Erhebungen in der kürzesten Zeit für die Ferienaktion der Bundes¬

regierung durchgeführt.

Bezirksvertretung jiünfhaus«
Die Bezirksvertrejmng Fünfhaus tritt am nächsten Donnerstag

um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen.
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Die Wiener Schulzahnkliniken in Jahre 193V

Die Erfahrung,dass mehr als neunzig Prozent der Schulkinder an

Zahnkaries leiden,hat die Gemeinde Wien im Jahre 1922 veranlasst,die syste¬

matische Schulzahnpflege in Wien einzuführen . Die Gemeinde übernahm im Jahre

1922 zwei Schulzahnkliniken von der Oesterreichischen Gesellschaft für Zahn - ,

pflege und errichtete im ©Iben Jahre drei weitere Schulzahnkliniken . Der Aus¬

bau der Schulzahnpflege wurde in den späteren Jahren systematisch fortgesetzt

und im Jahre 1935 standen bereits sechzehn Schulzahnkliniken in Betrieb.

In den Wiener städtischen Schulzahnkliniken wird die Zahnpflege

nach dem n Bonner System " betrieben . Die Aufgabe der Schulzahnkliniken besteht

in der Ausführung der im schulpflichtigen Alter erforderlichen Vorarbeiten

zur Erhaltung der bleibenden Zähne und in der Erziehung zur geordneten Zahn-

und Mundpflege durch den sogenannten Zahnbürsteunterricht.

Der Tätigkeitsbericht über das Jahr 1933 besagt,dass an den

sechzehn • Schulzahnkliniken im Berichtsjahre insgesamt 37 Aerztc und 37 O ^ di-

nationsgehilfen tätig waren . Im Schuljahre 1932/33 standen llip . 035 Kinder in

der systematischen Obsorge der Schulzahnkliniken,während im Schuljahre vor¬

her nur lOl. 2 l4.l4. Kinder befürsorgt worden waren . Von den HI4 . . 0 ^ 5 Kindern wur¬

den 7R . 821 zur Behandlung in die Schulzahnkliniken auf genommen , llq . 37 ° Kin¬

der wurden jn privatärztliche und SipJBLjli in Kassenarztlicho Behandlung ge¬

wiesen . Ausser diesen Kindern wurden die Schulzahnkliniken im Berichtsjahre

noch von 1 . 500 Kindern zur ersten Hilfeleistung aufgesucht ; ausserdem wurden

635 Kinder aus Waisenhäusern und anderen Anstalten in den Schulzahnkliniken

behandelt . In den Wiener Schulzahnkliniken wurden im Berichtsjahre insgesamt

9Q' * 839 Füllungen,22,991 Milchzahnextraktionen und 833 Extraktionen bleiben¬

der Zähne durchgeführt,Im Rahmen der Zahn - und Mundpflege wurde In 183 . 79U

Fällen Zahnbürsteunterricht erteilt . Die Gesamtzahl der Frequenzen betrug

im Berichtsjahre 188 . 877«

Eine Alt Wiener - Feier im Versorgungshaus Baumgarten.

Am Freitag Nachmittag wurde im Versorgungshaus der Stadt Wien

in Baumgarten,das rund 1,100 alte und erwerbsunfähige Frauen beherbergt,eine

grosso Alt Wiener - Feier veranstaltet . Unter der Hegie des Komponisten Leopold

Tauber , angesagt von Karl Fernauer , erfreute eine grosse Zahl von Vortrags-

lern . und Sängern die Pfleglinge mit Altwiencr Vorträgen und Musikdar¬

bietungen . Besonders hervorgehoben zu werden verdienen das Meisterterzett

Rudi Pietsch , Franz Niernsee , die Liedersänger P ösinger , Riedl , J anal , Motz , Huber

die Biodermcicr - Duettisten Trampeter und Wild vor . Auch Charakterkomiker und

Kunstpfoifor Spira , Komponist Föderl und der " kloino" Fischer , selbst ein PflQ£

ling der Vorsorgungshausos,fanden lauten Beifall . Die Feier wurde in drei

Sälen abgehalten,um allen Pfleglingen die Teilnahme zu ermöglichen . Die Haupt

feior fand im grossen Fcstsaal statt ; an dieser nahmen auch Bürgermeister

Seitz und amtsführender Stadtrat Honay toil 0 Nach Begrüssung durch den Ver¬

walter Lainer richtete der Bürgermeister,der bei seinem Erscheinen stürmisch

begrüsst worden war,an die Pfleglinge eine herzliche Ansprache und dankte

allen an der Feier Mitwirkenden dafür,dass sic sich in uneigennütziger Weise

in den Dienst der Sache gestellt haben.
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5 I4. O goldene und . lU diamantene Hochzeiten im Jahre 1955 »

Die Gemeinde Wien widmet allen Ehepaaren,die das Wiener Hei-

matsrecht besitzen,anlässlich ihrer goldenen Hochzeit ein in Goldrahmen

gefasstes,künstlerisch ausgeführtes Diplom und eine Ehrengabe von fünfzig

Schilling,die in einer mit dem Wiener Hathaus geschmückten Lederkassette

überreicht werden,Den Eheleuten,die sechzig Jahre verheiratet sind,widmet

die Stadt Wien eine Ehrengabe von hundert Schilling*
Die Zahl der Ehepaare,die sich um diese Ehrung bewerben,wächst

von Jahr zu Jahr . Als im Jahre 1920 mit der Widmung dieser Ehrengaben begon¬

nen wurde,meldeten sich bloss 73 Ehepaare . Zehn Jahre später,im Jahre 193 ° >
waren es schon 238 li goldene i, und 11 ' ' diamantene ' 1Jubelpaare,die von der Stadt

Wien geehrt würden . Im Jahre 1933 wurde die Höchstzahl mit 34 ° " goldenen"

und llp " diamantenen ” Hochzeitspaaren erreicht.

Der Magistrat hat eine Statistik über diese Ehepaare angelegt,

Aus dieser Statistik geht hervor , dass nur 24 von den 34 ^ goldenen Jubel¬

paaren keine Kinder geboren wurden ; den übrigen 316 Ehepaaren wurden zusam¬

men 1,800 Kinder geboren,von denen noch 988 am Leben sind,die zusammen wie¬

der 932 Kinder haben,Ausserdem wurden I4.I Urenkel gezählt.
Von den Ehepaaren waren $ 0 unter 70 Jahre,von den Ehemännern

bloss einer . Mehr als 80 Jahre zählten 45 Männer und 20 Frauen,Berufstätig

waren von den 340 Ehemännern noch 60 ; aber auch 6 Frauen übten noch einen
goldenen , . „ r .Beruf aus . Von den p4o Jubelpaaren lebten lo ausserhalb Wiens.

Von den l4 diamantenen Hochzeitspaaren war keines kinderlos;

sie hatten zusammen 102 Kinder . Im Durchschnitt entfallen also auf jede

Ehe mehr als sieben Kinder . Von den 102 Kindern sind bloss 58 mehr am Le¬

ben , die wieder 79 Kinder haben . Die l4 diamantenen Ehepaare haben zusammen

13 Urenkel.

In Vertretung des Bürgermeisters besuchte amtsführender Stadt¬

rat Honay alle 334 Jubelpaare ^ beglückwünschte sie und überreichte ihnen

die Ehrengaben der Stadt Wien.

Bezirksvertretung Mariahilf .
Die Bezirksvertretung Mariahilf tritt am Donnerstag,den 22.

Februar,um 18 Uhr zu einer Penarsitzung zusammen.
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Widmung eines Ehrengrabes für Dr . Richard Kralik.

Bürgermeister Seitz hat einer Anregung des Stadtrates Kunsohak

folgend angeordnet,dass den zuständigen Gemeinderatskörperschaften der An¬

trag unterbreitet werde,für den Sonntags nachts verstorbenen bekannten katho¬

lischen Schriftsteller Dr . Richard Kralik ein Ehrengrab im Wiener 2entralfried

hof zu widmen . An die Witwe hat der Bürgermeister ein Beileidsschreiben ge¬
richtet,in dem er die wissenschaftliche und literarische Bedeutung des Ver¬

storbenen würdigt.

Konvertierung der Wiener Dollaranleihe,
Die Nationalbank hat vor einiger Zeit Erörterungen über die

Frage der Konvertierung österreichischer Bollaranleihen eingeleitet . tfeber

dieses Probletn ist es auch zu wiederholten öffentlichen Auseinandersetzun¬

gen gekommen * Die Gemeinde Wien ist an der Lösung dieser Frage besonders

interessiert,da die einzige grosse Anleihe , die sie in der Nachkriegszeit

aufgenommen hat , eine Dollaranleihe ist . Die Wiener Dollaranleihe stammt

bekanntlich aus dem Jahre 1927 , belief sich ursprünglich auf JO Millionen

Dollar , von denen bereits J,QJ0 . 000 Dollar getilgt sind . Die Anleihe ist

schon damals in erheblichem Masse in Oesterreich untergebracht worden.

Insbesondere aber ist seit döm Jahre 193 I ein starkes Zurückströmen von

Wiener Dollar - Obligationen nach Oesterreich festzustellen . Man kann an¬
nehmen , dass mehr als die Hälfte der Anleihe sich gegenwärtig in Öster¬

reichischem Besitz befindet.

Die durch amer ikanische Massnahmen erfolgte Entwertung des

Dollars hat nun dazu geführt , dass die Gemeinde 1/Vien auch bei Einlösung
des Coupons zum PrivatClearingkurs gegenüber dem bis zum Jahre 19 ^2

in Geltung ßßw &s &nen Umrechnungskurs Ersparungen machen konnte und « ich

bei der "ifilgung profitiert . Anderseits haben die Inhaber der Obligationen
eine Ei -nbusse an Zinseneinkommen und Vermögen erlitten , die von der

Gemeinde nicht gewollt ist und sich bei künftigen Kreditoperationen der

Gemeinde ungünstig auswirken könnte . Um diese grosse Frage zu ordnen ^ hat
sich der Finanzreferent Stadtrat Dr. Danneberg entschlossen , den zuständigen
Körperschaften der Gemeinde den Plan einer Umtauschaktion vorzulegen , der

auf einer mittleren Linie eine Lösung sucht.

Es soll den Inhabern der Dollar anleihe im Inland und im

gesamten Ausland die Möglichkeit geboten werden , die DollarObligationen
in Schillingobligationen amzukausohen , die mit der WertSicherungsklausel
der österreichischen Trefferanleihe ausgestattet sind . Die Gläubiger sollen

also in der Lage sein , freiwillig und ohne Zwang von den auch für die Zukunf
nicht ausgeschlossenen DollarSchwankungen loszukommen und einen Teil des

Verlustes aufzuholen . Denn der Umtausch soll danart erfolgen , dass bei

voller Aufrechterhaltung des Zinsfusses von 6% für 1000 Dollar Nominale

6000 Schilling Nominale angeboten werden , ein Betrag , der um etwa 10%
höher ist als die sich auf Grund des gegenwärtigen Privatclearingkurses

ergebende Summe . Das Umbauschpapier hat ein Nominale , das nur wenig unter

dem Emmissionskurs der Dollaranleihe , also unter den höchsten Einzahlungs¬

beträgen liegt . Die Verzinsung von 6%> in Schilling ergibt den Betrag , der
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für den letzten Coupon vom 1 . November 1953 aüf G^und des damaligen Privat«

clearingkufses gezahlt worden ist , um etwa 10$ mehr , als die Obligationen¬

besitzer aüf Grund des derzeitigen Kurses erwarten können . Die Gemeinde,

deren einzige nennenswerte Nachkriegsanleihe die Dollaranleihe ist , wollte

hier weit entgegenkommen , ohne selbst ganz auf die Vorteile zu verzichten,

die sich für sie durch die amerikanische Währungsveränderung ergeben . Eine

gleichzeitige Arros - ierung von Vorkriegsanleihen konnte nicht in Frage

kommen , da es sich um eine reine TJmtauschaktion handelt , die der Gemeinde

kein neues Geld zuführt.
Die neue Anleihe wird für den Coupon die Zahlungstermine der

Dollaranleihe beibehalten , eine Laufzeit von 30 Jahren haben und mündel¬

sicher sein , also für alle Veranlagungszwecke verwendet werden können.

Die Stückelung wird im Hinblick darauf , dalas dann ein rein österreichisches

Papier vorhanden sein wird , den hiesigen Bedürfnissen entsprechend erfolgen.
Es sollen Stücke zu 500 , 1000 , 5000 und 10 . 000 Schilling zur Ausgabe gelange

Der Tilgungsplan der neuen Anleihe ist nicht analog dem der Dollaranleihe

gestaltet , sondern neu konstruiert , und zwar so , dass die Jahre 193U,

1935,und 1936 Uilgungsfrei bleiben , vom Jahre 1937 angefangen gleichblei¬

bende Annuitäten sein werden . Für das heurige Jahr und die beiden folgen¬

den Jahre ergibt sich also für die Gemeinde , be * w . für die Unternehmungen,

die für den Anleihedienst aufzukommen haben , eine ins Gewicht fallende Ent¬

lastung . Der ganze Plan hat die Zustimmung des Bürgermeisters Seitz gefun¬

den und soll im besten Einvernehmen mit der National City Bank in New York,

die die Wiener Dollaranleihe seinerzeit herausgebracht hat , durchgeführt

werden . Das Bundesministerium für Finanzen und das Bundeskanzleramt^

( Inneres ) haben die erforderliche Genehmigung zugesagt . Stadtrat Dr. Danneba

berichtete heute abends dem sozialdemokratischen Gemeinderatsklub über die

ganze Angelegenheit . Der Klub hat den B ericht zur Kenntnis genommen . Im

christlichsozialen Gemeinderatsklub machte Stadtrat Kunschak die gleichen

Mitteilungen . Die Gemeinderatssitzung , die gemäss der Wiener Gemeindever-

fassung über die Angelegenheit zu beschliessen hat , wird bereits Freitag

stattfinden , die Anmeldungsfrist für den Umtausch bereits am nächsten

Montag beginnen . Die Führung der Transaktion wird für Europa dem Wi®£ r

Bankverein übertragen werden , der seinerzeit die Dollaranleihe vermittelt

ha * und die inländische Zahlungssteile für die Anleihe ist . In Amerika

wird der Umtausch durch die National City Bank in, _
New York besorgt werden.
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Die Konvertierung der Wiener Dollaranleihe im Finanzausschuss ,
Heute vormittag erstattete der Finanzreferent Dr. Danneberg

im Finanzausschuss des G-emeinderates einen Bericht über die Konvertierung
der Dollar anleihe « Der Bericht wurde zur Kenntnis genommen und der Be¬
schluss gefasst,dem Stadtsenat und Gemeinderat den Antrag auf Konver¬
tierung zu den bereits bekannten Bedingungen zu unterbreiten . Die Gemeinde¬
ratssitzung wird bereits am Freitag stattfinden*

*" • “ » — • — • " • — V —

Das Leitungsnetz der städtischen Elektrizitätswerke wird ausge baut.

Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke will auch
im h . urigen Jahr das Leitungsnetz weiter ausbauen . In den Hochspannungs¬
netzen ist die Verlegung von drei Kabeln vom Umspannwerk Nord zum Unter¬
werk Floridsdorf notwendig geworden . Ausserdem ist die Verlegung eines
Kabels zur Verstärkung und vor allem zur Schaffung einer Reserve im Fal¬
le von Störungen für den Bezirk ■Floridsdorf geplant . Aus Gründen der
Betriebssicherheit werden überdies auf dem Alsergrund , in Hietzing und
in Floridsdorf Hochspannungicabel verlegt } auch zur Erschliessung neuer
Siedlungsgebiete im Bezirk Döbling ist die Verlegung von Kabeln erfor¬
derlich . Auf der Landstrasse,auf dem Alsergrund , in Hietzing und in Döb¬
ling ist zur Verbesserung der Versorgung verschiedener Gebiete die Ver¬
legung neuer Sp^ isekabel notwendig geworden . Zur Verbesserung der Ueberwas»
chung und zur Arfciöhung äer Betriebssicherheit sollen ausserclem in einem
Teil der Gleiohstromlichtspöüsok &bel Fehlermeldeeinrichtungen eingebaut
werden,Auah die Herstellung neuer Hausanschlü sse,die Legung neuer Verteil * -
Leitungen, .die Errichtung neuer Transformatorenstationen und die Anschaffung
neuer Transformatoren sind vorgesehen,An Stelle von Hochspannungsanlagnn,
die nicht mehr betriebssicher sind,sollen den heutigen Erfordernissen
entsprechende Schalt - und Transformatorenstationen errichtet werden . Die
Gesamtkosten für diesen Ausbau des

^ Leitungsnetzes der städtischen Elek¬
trizitätswerke betragen rrund 2,800 . 000 Schilling . Der Gemeinderatsaus¬
schuss für die städtischen Unternehmungen hat in seiner letzten Sitzung
den erforderlichen Sachkredit für diesen Ausbau des Leitungsnetzes be¬
willigt .

"’"' • *"* • ** • • **■“ • "" • —' * "■" ♦ *** * *—« *'"

Bezirksvertretung Innere Stadt .

Die Bezirksvertretung Innere Stadt tritt am Mittwoch,den
1 )4 . Februar,um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen.



— meisten Kinder werden in der Nacht geboren .
Die Magistrats - Abteilung für Statistik berichtetjDie bereits

in den Vorjahren beobachtete Tatsache,dass in den Nachtstunden die
meisten Kinder geboren werden,konnte auch im Jahre 1953 neuerlich beo¬
bachtet werden . So wurden von den 12 . 137 lebend geborenen Kindern der
Wiener Wohnbevölkerung im Jahre 1933 zwischen 22 Uhr und 2 Uhr 19 Pro¬
zent aller Knaben , zwischen 2h, Uhr und 4 Uhr 19 Prozent aller Mädchen
geboren ; zwischen 23 Uhr und 3 Uhr erfolgten 19 Present aller Geburten
überhaupt . Demgegenüber wurden zwischen 1 I4 Uhr und 38 Uhr bloss 1^ 4
Prozent aller Knaben und zwischen 12 Uhr und 16 Uhr bloss l4 f 9 Prozent
aller Mädchen zur Welt gebracht.

I4.6 Prozent aller männlichen Säuglinge hatten ein Geburts¬
gewicht zwischen 301 und 360 Gramm ; 29 Prozent der Knaben hatten ein
geringeres Gewicht . Bei den Mädchen hatten 47 Prozent ein Geburtsgewicht
zwischen 281 und 34o Gramm ; 3o Prozent hatten ein darüber hineusrei-
ehendes Gewicht.

Rie häufigste Körperlänge der neugeborenen Kinder war
bei 63 Prozent aller Geburten zwischen 49 und 32 Zentimetern.

Ausländische Gäste in Wien .

Kürzlich weilten die amerikanischen Industriellen Warner
unc^ J « U« Uutchins ( New York ) , die politischen Schriftsteller

Philippe Merl ot und J . B . Cpt ( Paris ) ,Frank Huysmans ( Brüssel ) und der
Schriftsteller Oberst i . R , P. A. Cour ( Paris ) in Wien . Sie benützten
ihren hiesigen Aufenthalt,um unter sachkundiger Führung eine Reihe
von städtischen Wohnhausbauten,Bäder und Fürsorgeanstalten eingehend
zu besichtigen . Die Gäste sprachen sich über das Gesehene in äusserst
anerkennenden Worten aus.

Bezirksvertretun g Al ^ @ r grund.

Die BezirksVertretung Alsergrund tritt am nächsten Mitt¬
woch um 18 Uhr zu einer Plenarsitzung zusammen.

Gemeinderat der Stadt Wien .
Der Gemeinderat der Stadt Wien tritt morgen,Freitag,um

17 Uhr zu einer Sitzung zusammen.
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Wiener Gerne ! nderat.
Sitzung vom 9 . Februar I93I4.

Bürge ime is ter Sa itz eröffnet die Sitzung um 17 Uhr 5.

Es wird in die Tagesordnung eingegangen
^

das ist die Be¬

gebung von öprozent igen Sohillingachuldvers ohre ibungen zur Umwandlung der
Bonds der 6prozentigen Dollaranle ihe der Stadt Wien vom Jahre 1927.

Berichterstatter Cr . Danneberg erinnert daran * dass die
. Gemeinde Wien im Jahre I927 die einzige grosse Anleihe der Nachkriegszeit,

die Dre iss igdollaranle ihe für die städtischen Unternehmungen begeben hat.
Der faktische Eingang an Geld ergab in Dollars den Betrag von 26 , 475 - 000 ,in Schillingen für die S trassenbähn 12? , 6 Millionerlj fü | ae n ganzen Be¬
reich der Elektrizitätswerke 88 Millionen . V 0 n der Anleihe wurden bis Ende
x 955 3,890 . 000 Dollar getilgt . Die Laufzeit der Anleihe geht bis

1952 . Die Vorgänge,die sich auf dem amerikanischen Ge Idmarkt in
den letzten Monaten abgespielt haben,die Veränderungen, ' die mit dem Dollar
vor sich gegangen sind,haben natürlich auch ihre Rückwirkung auf die euro¬
päischen Dollaranleihen und darunter auch auf die Wirer Dollaranleihe ge¬habt,Dies zu beurteilen ist ums owichtlger,als ein namhafter Teil der
Dreissigmillionenanlelhe des J ahres I927 in Oesterreich selbst unter¬
gebracht worden ist und . seither ein grosser Teil der Anleihe aus Ame¬rika nach Oesterreich zurückgeströmt ist . H e ute befindet sich wohl mehr alsdie Hälfte der ganzen Anleihe in österreichischem Besitz . Aus diesen Gründen
ist wiederholt in der Oef fentlichke it der Gedanke erörtert worden , die Dol¬
laranleihe zu konvertieren,weil bei einer solchen Konvertierung einerseits
diejenigen , die die A nl e ihe seinerzeit aufgenommen haben , dabai zu ihrem
Rechte kämen , und anderseits auch die Verluste , die die Anleihebesitzerhaben
begrenzt werden können . Die Bedingungen unter denen die Konvertierung°

S
1S

:
n S * 11 ' Slnd dsr ° offentl ich kalt bereits bekannt . Die Ko nverti )rung• in allen Einzelheiten mit der Nationalbank und fern Finanzministeriumin langwierigen Verhandlungen erörtert worden und die ganze Transaktion

hat die Genehmigung dos Finanzministeriums und des Bundeskanzleramtesgofun-
den . In den J a hren 1934 bis 1936 sollen Tilgungen nicht stattfinden,was
für die Gemeinde eine wesentliche Ersparung bedeutet . Der Konvertierungsplanhalt eine mittlere Linie e in . Es ist ganz selbstverständlich , dass die Ge¬
meinde ein Interesse daran hat , wenn die Konvertierung erfolgt,für sich end¬
gültig einen finanziellen Vorteil zu sichern . Das geschieht dadurch,dass ein Heilder va rluste , die durch die Dollarentwortung entstanden sind,ei der Umwandlung in Schilling endgültige werden . Umgekob. rt sind die B sitzt
der Dollaranleihe durch die K0n version vor weiteren Schädigungen , die
durch die für die Zukunft noch unbekannte Entwicklung des Dollars entstehen
können ebenfalls ges ic hert . Dadurch , das s fiür looo Dollar 600c Schilling,also etwa lo Rrozent mehr als der gegenwärtige Dollarkurs beträgt gegebenwerden und dass die 6 Prozent Zinsen aufrechterhalten werden , ist das Er¬
tragnis der Anleihe für den Besitzer so gross wie das , was er bei der letzten
Kuponsaus Zahlung am 1 , November 1933 erhalten hat . Die neue Anleihe ist mitder Werts icherungs klausel der Trefforanle ihe des Bundes augestattot , dasheisst , es wird der Schilling in seinem heutigen Wert durch diese Klausel
garantiert . Das Direkterem der Natienalbank hat zugosichort , im Goneral-rat .den Antrag auf Zulassung der neuen Anleihe zur Belohnung durch die
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Nationalbank zu stollon,so bald dio Kotiorung dor nouon A nleiho an dor
Börso du roh go führt soin wird . Dio Transaktion bringt dor Gerne indo ko in
nouo3 Geld

^
durch die Konversion worden aber gewiss auch die Voraussetzun¬

gen dafür geschaffen,dass , der Gemeinde neues Gold boschafft werdon kann
da hier unklare V0 rhältnisso , wie s io durch die Entwicklung des Dollar-
kursos entstanden sind , in einer W 0 ise goklärt worden , die jedojomann für
recht und billig halten muss ( Lebh . B0 ifall b . d . Mohrheit J .

St . R . jjunschak ( vhr . soz . ) { Die finanzielle Lage dor Ge¬
meinde Wien hat einen Charakter angenommen,der alle Menschen,die Ver-
antwortidchkei tage fühl besitzen , nötigt , mitzuhelfen , dass die Gefahr einer
i1 inanzkatasbrophe von der Bu ndoshauptstadt abgawendet werde . Es wäre
verl . ckend nach den Ursachen zu forschen , dio diesen Zustand geschaffen,und daran politische und parte imäs s igo Folgerungen zu knüpfen . Wir halten

von solchom
daS

H
dl ° La "° dUr V ^ hauptstadt Wion , d es Byndes überhaupt
Ernste ist , dass gegenüber einer Massnahme , wie sie

heute dem Gerneindorato zur Entscheidung vorliegt,alle Gegensätzlichkeitüber Wog,Mittel und Zpol nach - ge ordnet werdon kann und muss . Wir dürfendaher auch e harten,dass unser heutiges V0 rhalten lediglich als ein Be¬kenntnis dor Liebe und Treue zu unserer Va torstadt,zu unserem Va terlandvon allen jenen beurteilt werde,denen in dieser Frage ein Urteil zustoht.Emen solchen Standpunkt oinzunehmen ist mir und meinen Parteifreundenumsole ichter möglich,als wir uns als die Erben und Sachwalter einer Ge¬
meindepolitik fühlen,der Wien in einer nicht allzuweit zurückliegenden Pe¬riode einen Aufstieg zu höchster BMito seines kulturellen und wirtschaft¬lichen Lebens zu danken hatt e/Lehh . Bo ifall ) . Einen solchen Standpunkt ein¬zunehmen , gestattet uns are h die grosso klare Linie unserer bisherigenOppo S itionsfühmng,die bei aller Schärfe der Kritik niemals zu einer fak-tioson Opposition geworden ist.

Von diosor hohen Warto,froi von jedom ungebunden Partoi-
ogoismus t betrachten wir die L^ ge unserer St adt,die - man mag dies zugostohen
oder nicht - bestimmend ist auch für die Lago im Ho ich . Ist doch Wien nicht
das Wasserkopf , sondern das Herz dos Roihes ( Lebh . Zustimmung ) .

Im lotzton J ahro war das Einkommen der Wiener Arbeiter und
Privatangostollten um mehr als 700 Millionen S niedriger als noch vor
vier J ahron (Hört Hörtl ) YYer kann glauben,dass solcher Einkommonsabstiogin der Bu ndoshauptstadt ohne empfindliche Rückwirkung auch auf das klein s-
Dorf bleiben könnte,das * solche Blutleere im Herzendes Reiches nicht auch
den Pulsschlag dos Lebens in diesem Roicho auf das ungünstigste beeinflus¬
sen muss ? Als das an D iens t jahlren älteste Mitglied dos Wiener Gerooinde-
rates und getaagsn von dem bedingungslosen Vertrauen meiner Freunde im
Wiener Gemeinderat habe ich das Recht und die Pflicht , in dieser Notzeit
^ in Wort an die M0 hirhoit in diesom Saale und auch über den Rahmen diososSaales hinauszusprochen.

Zu tiefst ist unsor V 0 lk in seiner Seele aufgowühltdurchdie Sorgen dos Alltags und durch die Fülle höhnender Schlagwarta , als dassos nicht ein Gebot der S tu nde wäre , alle , alle zur Besinnung zu rufen . Ichbin nicht 3c thonsht zu glauben,dass es jemals zu einer Harmonioder Behauungen in politischer , kultureller oder wirtschaftlicher BoZ iehun»



kommen werde . Es wird lirnnor , s olango os Menschen gibt ,- dif feronto Ans chaüun-
gon gobon und os wird immor so soin,dass oinzelnö Monachon oder Gruppen
von Gleichgos innton für ihre Anschauung werben . Es wird , dahor auch immer
Partoion gobon ( löfeh . Zustimmung ) > auch dann noch,Wohn längst schon dor
Gloichschaltungswahn unsoror Zoit indor Goschichto als dio Periode
dos Abglo itens der Kultur vorzoichnot so in wird . Worum os abor allen ehr¬
lichen Patrioten und Vo ]_ks freunden gohe n muss , das ist dio Beseitigung
dos Uoborwucherns und dos Erstaunens dos Parte igo istos . Dor Foind unsoror
Stadt,unsere s Ho Lnatlandes und dosson in dor Goschichto als deutsche
Endung verankerten Eigenlebens,das abor ist dio Entartung des deutschen
Goistes im Nationalsozialismus ( Egbh ^ Boifall ) ^ Diesem entgogenzuwirken
und positiv aufbauend zu wirken an der Seele unseres V 0 lkes und ihm dio
wirtschaftlichen Bedingnisso des Löbens zu sichern,das ist ehr Weg,den
uns dio Stunde zu gehen heisst . Auf diesem Wege gibtes oine Weggemeinschaft,
die über viele Gegensätzlichkeiten hinweg auch ^ ^ 0r 9i»e n|| i enientG zu
gemoinsamer Arbeit zusammo nzuführen vermag,Als erste Voraussetzung h io für
gilt der reine Wille und die sittliche K ra ft,das Trennende zu meiden,
das Einigende zu suchender anderen seine Meinung eventuell auch mit
Brachialgewalt aufzwingen will,der allerdings ist für diesen Dienst am
Vclko , für diesen heiligen Dienst am Va terlando unbrauc hbar ( Beifall ) ,

Gebe Gott,dass die Zerriss ! oriho it des Geistes und der Seele
von unserem Volke und seinen Führern bald sich he bejahe V * lk und Land
an Gräbern steht und weint.

Wir wollen heutedurch unser . Verhalten ein B 0is p iQ i ge ben
Und m einer Fr ^ ge,die geeignet ist,dem Lebender Stadt zu Hilfe zu
kommen , Schulter an Schulter mit jenen stimmen,von denen uns senst eine
Welt tr0 unt . Es gilt , in ernster St u nde eine ernste Tat zu setzen für
unser Wien . Es lebe unsere Vaterstadt , es lebe unser He imatland . ( Lebh.
Beifall ) ,

St . R . Dr . Panne beug sSt , R . Ku ns chak hat gemeint , es wäre ver¬
lockend , sich mit den Ur sachen der heutigen Zustände zu beschäftigen , er
unterlasse ! es aber . Auch ich möchte es unterlassen , weil ich glaube , dass
der Gegenstand,der uns beschäftigt , so wichtig und ernst ist,dass es un¬
zweckmassig wäre,in diesem Augenblick hier eine Diskussion über Dinge zuführen , die uns trennen und in denen die Anschauungen wohl ziemlich weit
luseinandorgehen . St . R . Kunschak hat abor dann Worte gefunden in der B G trach-tUn

?
dGP all SerflQ Lnon Lage,wie sie sich jetzt für Wien und dio ganze Republik

ergibt,Worte,die gewiss die ernsteste Beachtung in ehr ganzen Ooffontlich-
fit UnSQror Stadt WiQn und weit über ihre Grenzen hinaus in ganz Oesterreichfinden s oll ^ Lobh . Zustimmung ) . Die Zeiten sind gewi ^ Ä? 1

^ lloMlt v1qernster , als viele m der B Q völkorung Wiens und aus ® rh alb Wiens undOes teure ichmeinen Es gibt s icherlich Wege , die auch in dieser schon sehr ernst gewor-

h ; r ß ; ir Ti
6 f

^
en kÖnn0n - Di0 <̂ Ga Innung,aus dar heraus St . R . Ku „ scha" J ge s prochon hat , zeig * „ dass os auf allen Selten Männer gibt , dio be¬strebt s md ,HIego aus dem Cha *s zu suchen . Es wäre im Interesse Oesterreichs,n oresso der Stadt Wien zu wünschen , dass diese We^ uch - .wi^ klich g0 gan-gen worden * ( Lebh . Boifall ) , - ^ - &
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Der Antrag dos Referenten wird angenommen.
Bgm . So it z ? Eg st wohl oin soltonor Fall , dass g ino solche

Vorlago oIna11mmlg angonommon wird . Gorado bol dor Vielgestaltigkeit der
Systeme und Ansichten über die Lösung dor wildes chaftlichon und finan¬
ziellen Fragen Oosterroichs und Wiens wird es in einer demokratisch ge¬
bildeten Körperschaft selten verkommen , dass eine solche Vorlago oinstim-
mig angenommen wird , Das kann uns mit besonderer Genugtuung erfüllen.
Die Zeichner dor Anleihe worden daraus erkennen,dass ihnen nicht nur die
Barantie geboten ist,die in der H a f £ung der Stadt und ihrom V0 rmögon liegt,
sondorn auch jene moralisch wertvolle Ga r antie,die in dem einheitlichen
Willen der Stadt und ihrer Bewohner bozw , ihrer Vortrcrtor liegt.

Ss ist hier von zwei Soitemdes Gemeindorates auch ein
W D rt zuodnor grossen Frage grsprochon wer den , dio uns alle bewegt . Wir
Wionor sind an der Lösung diesor grosson Woltfrage alle beteiligt . Eine^ tadt wie unser Wien,mit diesor Geschichte,mit dieser Kultur,mit dieser
Wirtschaft und mit don intornationalen Zu sau menhängen in dieser Wirtschaft
kann nicht auf Gewalt eingestellt worden . Es ist für die Republik Oester¬
reich ein unsinniger Gedanke,dass wir Meinungsverschiedenheiten und seien
sie noch so t io f gehe nd

y
mit Gewalt austragon . Das widerspricht de ® Wasen

und der Sinnoswrt des österreichischen Deutschen,aber ganz besonders des
Wieners . Wir können unsere Meinungen nur in Fr ieden austragon . Wir können
nur entschoidon aus dem Geist dor Erkentnnis horaus,aus der Liebe zu
unserer Stadt , aus dom Willen , das ganze Volk,dor Stadt aus diesor Zeit
imporzuführen . Ich freuo mich,im Gomoindorat dor Stadt Wien in so ernster
- tundo von zwei Mgnne rn jo in hervorragender Stellung solche Worte gehört
;u haben . (Lebh . Beifall ) . Sie entsprochen dor Wesensart Wiens,sie « ntoprochonem Geist dor Liebe , der in dio er Stadt herrscht . Ich danke don beiden
preehern*

zungSchluss der Sit



iA 11%. JÜ/ C3
Herausgeber und verar/cv . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , sm . RAZödbimr„

39

Keine falschon Waagon in St 0 Marx .

Houto mittags fand unter dem Vorsitz des amtsführendon
Stadtrates Linder in der Marktamts - Diroktion eino Sitzung statt , in der
dio Beschwerden einzelner Interessenten über dio neuen automatischen Waagen
am Schweinemarkt in St . Marx erörtert wurden c An der Sitzung nahmen ausser
den zuständigen Organen dos Magistrates Vertreter des B^ nde sminis tor lums
für Land - und Forstwirtschaft , dor niedorösterreichischon Landes - Land-
wirts chafts kämme r , des Bundesamtes für Eich - und Vermes sungswoson , der
Genossenschaft dor Fleischhauer , dos Gremiums dor üiohhändlifflr,dor Ge¬
nossenschaft der Fleischsolcher und des Re ichs ve rbandes der Viehhändler
Oesterreichs teil . Im Laufe der Aussprache hatten dio Vertreter dos
Magistrates und dos Bundesamtes für Eich - und Ve rmossungsweson Gelegen¬
heit , auf dio einzelnen Beschwerdepunkte olnzugohen und nachzuweisen , dass
dio Waagen , die wiederholt amtlich überprüft worden sind,allen Anforderun¬
gen entsprechen . , und durchaus richtige Wägeresultate ergobon . Wonnin
der ersten Zoit nach Aufstellung der Waagen sich hin und wieder Differenzen
ergeben haben,so war dies ausschliesslich auf Umstände zurückzuführen,die
durch die nichj genügende Vertrautheit mit den neuen Waagen hervorgoru-
fon worden s ind * Nunmehr ist jedoch seit Wochen keinerlei nennnnswerter
Anstand zu ve rzo ichnen . In seinem Schlusswort wies amts führe nder Stadtrat
Linder darauf hin , dass den Wünschen einzelner Int ^ ressontengruppen nach
Schaffung weiteror Kontrolleinrichtungen im Rahmen dor technischen Mög¬
lichkeit werde Rechnung gotragen v\ordon 0

De r Tod der kleinen Strau. a

Das Wiener städtische Jugendamt teilt zu dem Tod der kleine
Ingeborg Strau der " Rathauskorrespondenz ” folgendes mit;

Das Ehepaar Strau hat 8 Kinder « Eduard , geboren 1923 ,Hermino,
geboren 1925 , Gertrudo , gehöre n 1926 , Margarete , geboren 1927 , Josef , geboren
1929 , Kar © line,geboren 193 c jF riedrich,gehören IJJl,und Inge borg,geboren 193
Das BezirksJugendamt Favoriten hat am 23 ö Soptembor 1993 den Kindorn
Josef und Margaroto zwei Vollfreiplätzo im Kindergarten Seilreichgasse
I 05 zugcwio sen . Dio Zuweisung wurde nur von Josef benüt zt,Margaroto wurde
nicht geschickt,da s io bei den väterlichen Grosseltern versorgt wurde.

Boi dem Hausbesuch am 2o „ September wurdo wie gewöhnlich
nicht geöffnet $ dio Spronge ^ fürsorgorin Hess daher eino Ladung zurück.
Aqp 23 . September orschicn Frau Strau und gab an , dass der M 0 nn seit 8 Ta gon
arbeitslos so i . Frau ff trau wurde an das Fürs orgo ins titut gewiesen,wo sie
Um einen Pf 1 ergebe itrag ansuchen sollte . Gleichzeitig - erhielt sie von der
» prange ' /' fürsorgerm einen nouon Mantel für Margarete und ein Babyjäck-
« hen . Bei dieser Vorspracho gab Frau Strau an,dass Eduard und Hermino
aoonfalls bei den väterlichen GrosseDtern vorsorgt seion f Frau Strau
hat um den Pflegebeitrag beim Fürs orgo ins t itut n icht uinge reicht.

Am 22 0 Jänner 1934 wurde neuerlich ein Hausbesuch gemacht.
Es war nur der Kindosvater zu haus o, , dor angab,dass er bereits wieder Arbei
habe,sich jodoch im Krankonstando befinde und 4 ' 2 Schilling Krankengeld
beziehe . Die Sprongelfürsorgerin bestellte die Frau Ins Amt wegen Gewährung
eines Pflogebeitrages und bereitete ihr dort ein grosses Pakot Wäsche
vor * Frau Strau Ist jedoch nicht ors ch . Iene n - Als dor Ma nn; arbe itote , ver¬
diente er durchschnittlich 70 Schilling wöchentliche

V
N
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Die neuen Erleichterungen bei der Wohnbausteuer .
Das am 10 . Februar erschienene Landesgesetzblatt für Wien ent¬

hält die kürzlich vom Wiener Landtag beschlossene Novelle zum Gesetz über
die Wohnbausteuer,Diese Novelle bietet die Möglichkeit verschiedener Steuer¬
erleichterungen.

Insbesondere wird geregelt . unter welchen Voraussetzungen eine
Leerstehung zu einer Steuerbefreiung führt,Hiebei ist zu unterscheiden . ob
es sich um Räume handelt . die vom Hauseigentümer selbst benützt werden oder
von jemand anderem.

Im letzteren Fall liegt in der Regel ein Mietvertrag vor . Hört
das Mietverhältnis und damit die Benützung des Mietobjektes auf . so entfällt
die Verpflichtung zur Zahlung der Wohnbausteuer . Es ist jedoch darauf zu ach¬
ten , dass aus den Räumen alle dem Mieter gehörenden und alle dem Hauseigen¬
tümer gehörenden . aber nicht zur Mitvermietung bestimmten Gegenstände entfernt
sein müssen . die ohne Beschädigung der Räume entfernt werden können.

Auch bei Wohnungen , die vom Hauseigentümer selbst benützt wor¬
den sind . ist für den Abfall der Wohnbausteuer Voraussetzung . dass alle Gegen¬
stände entfernt werden . die ohne Beschädigung der Räume entfernt werden kön-
nen . Hat ein Hauseigentümer ein ganzes Haus bewohnt . in dem auch noch eine
Hausbesorgerwohnung war . so wird bei Räumung des Hauses die Loerstehung auch
dann anerkannt . wenn die Hausbesorgerwohnung in dem Ausmasse . das sie am
1,Jänner 1933 gehabt hat . weiter bewohnt wird . Will der Hauseigentümer bei
Räumung des Hauses einen oder mehrere Räume zur Aufbewahrung der Einrich-
tungsgegenstände verwenden , so ksn n er dies tun gegen Entrichtung bloss
jener Wohnbausteuer . die sich für die zur Aufbewahrung verwendeten Räume
nach der Aufteilung ergibt.

Handelt es sich um Räumlichkeiten . die ausschliesslich einem
Geschäftsbetrieb des Hauseigentümers gedient haben , so ist zwecks Aner¬

kennung der Leerstehung bei Betriebseinstellung nur erforderlich . dass die
Rohstoffe . Halbfakrikate . Fertigwaren und dergleichen aus den Räumen entfernt
werden ; hing eg en kann die Betriebseinrichtung ( Maschinen und dergleichen)
in den Räumen belassen werden,Auch eine tei lweise Leerstehung kann in sol¬
chen Fällen von nun an geltend gemacht werden . aber nur dann . wenn nicht
bloss einzelne Räume . sondern mindestens ein ganzes Geschoss oder ein selb
ständiges Objekt leersteht . Es darf sich dabei aber nicht bloss um eine regel
mässig übliche Betriebsunterbrechung oder Betriebseinschränkung handeln,
wie sie zum Beispiel in Saisonbetrieben gang und gäbe ist,Bei einer solchen
anerkannten teilweisen Leerstehung vermindert sich die Steuer auf jenen Be-

trag . der auf die restlichen Räumlichkeiten entfällt . die weiter in Benützung
bleiben . Die SteueräbSchreibung tritt bei der teilweisen Leerstehung erst
vom Beginn des dritten Monates nach Erstattung der Anzeige an den Ma¬

gistrat ein.

Von grösster Bedeutung ist es ferner . dass die Gesetzesnovelle
die Möglichkeit bietet , in bestimmten Fällen die Herabsetzung einer bereit s

rechtskräftigen Wohnbausteuer zu errei eben «. In dem einen Fall Ist Vor¬

aussetzung . das s einmal eine Entscheidung der Schlichtungsstelle oder Miet -
kommission auf Grund des Mietengesetzes ergangen ist . die den Jahresmiet¬
zins mit einem anderen Betrag festgesetzt hat , als er der Wohnbausteuer-

vorSchreibung zugrunde liegt . Wenn dies zutrifft . kann der steuerpflichtige
Inhaber des Objektes ( im Falle einer Leerstehung der Hauseigentümer ) unter

Vorlage der Entscheidung der Schlichtungsstelle oder der Mietkommission
die Neubewertung für die Wohnbausteuerbemessung beantragen,Es ist Vorsorge
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getroffen worden,dass die Schlichtungssteile :: , für diesen Zweck einfache
Bestätigungen rasch ausfertigen . Der zweite Fall betrifft Räumlichkeiten
( Wohnungen und Geschäftslokale ) In Häuaern , für die die baubehördliche
Benützungsbewilligung zwischen dem l . Juli 1915 und dem 28 . Jänner 1917 er¬
teilt worden Ist,Wenn für solche Räumlichkeiten nicht bereits früher einmal
ein Parifikationsverfahren durchgeführt worden ist , so kann der Steuer¬
pflichtige ( im Falle der Leerstehung der Hauseigentümer ) unter Anschluss
einer vom Bauamt ausgestellten Bescheinigung über die erste Benützungsbe—
willigung um die Ueberprüfung der Bemessungsgrundlage auf ihre Angemessen¬
heit una Ortsüblichkeit ansuchen 0 Auch hier ist Vorsorge getroffen,dass
die Bauämter einfache Bestätigungen den Parteien sofort ausfolgen . Findet
der Magi strat , da ss die Bemessungsgrundlage um mehr als ein Drittel höher
ist als der MietFört,der angemessen und ortsüblich ist,so kann die Partei
die Herabsetzung auf diesen ^ ietwert verlangen . Es ist wohl zu beachten,
dass die Ansuchen ln dem ersten wie in dem zweiten Fall bis spätestens

eingebracht werden müssen . Spät er eingebrachte Ansuchen können
nicht mehr berücksichtigt werden . Es empfiehlt sich jedoch,die Ansuchen so
rasch als möglich einzureichen . Denn die allenfalls erzielte Steuerermässi-
gung wird erst von dem nächsten Monatsersten an wirksam,nachdem das neue
Verfahren rechtskräftig abgeschlossen worden ist . Da der Magistrat die An¬
suchen nach der Reihenfolge ihres Einlangens in Behandlung nimmt,kann jeder
Verzug von Nachteil sein und bewirken,das s infolge späterer Beendigung des
Verfahrens durch Einwendungen und Berufungen auch die Herabsetzung der
Steuer erst in einem späteren Zeitpunkt eintritt.

Schliesslich ergibt sich noch eine Steuererleichterung für
die Inhaber einer Wohnung und eines räumlich damit zusammenhängenden Ge¬
schäft slokales,Schon bisher konnte im solchen Fällen die Steuerbemessung
getrennt für die Wohnung und für das Geschäfts lokal verlangt werden,Hiebei
war es aber unbedingte Voraussetzung , dass der Inhaber der Wohnung zugleich
auch der Inhaber des Geschäftes war . Von nun an wird die Steuerbemessung
auch dann getrennt vorgenommen , wenn es sich um Ehegatten handelt,von dener
dem einen die Wohnung gehört,während der andere das Geschäft betreibt . Es
muss sich aber wirklich um ein " Geschäftslokal " im Sinne des Sprachgebrauche
handeln und es genügt nicht , dass eine Erwerbstätigkeit in einem Wohnzim¬
mer ausgübt wird . Zur Erlangung dieser Begünstigung bedarf es einer Anzeige
an den Magistrat,der natürlich den Sachverhalt zu überprüfen hat . Obzwar de:
Bescheid des Magistrates abgewartet und vorläufig noch die bisherige Stern - ,
weiter gezahlt werden muss , wirkt sich dann die getrennte Steuer ' " mosming
aabxÄU von dom auf die Erstattung der Anzeige folgenden Monats ersten an aus-
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Selbstverständlich kann der Vorteil der getrennten Steuer«

beniessung ^uch künftig in solchen Fällen in Anspruch genommen werden,in
denen bisher einheitlich für Wohnzwecke verwendete Räume zum Teil In ein
Geschäftslokal umgewandelt werden.

Für Interessenten , die die neuen Bestimmungen über die
Wohnbau st euer im Qriginal nachlesen wollen , sei noch bemerkt , dass das Lan¬
desgesetzblatt im Drucksortenverlag der städtischen Hauptkasse,Wien,I.
Neues Rat haus,otiege IX,Hochparterre,und Im Verschleiss der Oesterreichi-
schen Staatsdruckerei,Wien , I . Seilerstätte 2l| , zum Preise von lo Groschen
erhältlich ist.

Regelung der Verbauung des Bruckhaufens .
Auf dem Gebiete des Bruckhaufens und des Bretteldorfea

hat sich in der Nachkriegszeit,in der herrschenden Wohnungsnot begründet,
eine ungeregelte Siedlertätigkeit entwickelt,in deren Rahmen vielfach
Bauwerke errichtet würden , die mit den Bestimmungen der geltenden Bauordnung
nicht in UebereinStimmung zu bringen waren . Dieser Umstand und das besondere
Gefahrenmoment für das tiefliegende Bretteldorf zwangen die Gemeindever¬
waltung zu einer Abwehr,da der Magistrat pflichtgemäss auf die Einhaltung
der Bestimmungen der Bauordnung bedacht sein muss . Konnte man zunächst
glauben,dass durch eine allmähliche Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse die treibenden Kräfte , die zu dieser wilden Besiedlung führten,
von selbst verwehwinden würden und dadurch eine Rückkehr zu geordneten
Zuständen eintreton würde , so muss man gegenwärtig wohl zugeben , dass die
Verwirklichung dieser Hoffnung in nächster Zeit nicht erwartet werdon kann.
Da auch ein Vertrag mit dem Stift Klosterneuburg,der eine definitive Rege-
lung für das ganze Gebiet Bruckhaufen und Bretteldorf bringen sollte,kaum
Aussicht hat , In der nächsten Zeit verwirklicht zu werden , wurde ein Weg ge¬
sucht , der geeignet ist , die Wünsche der Bewohner des Bruckhaufens soweit
wie möglich zu befriedigen . Dies soll durch eine dem tatsächlichen Notstand
entsprechende Verordnung der Wiener Landesregierung geschehen.

Nach dieser Verordnung sollen auf dem Gebiete des Bruck¬
haufens für Baulichkeiten,die am l ^ . Februar 1934 schon vollendet waren,die
Erlaubnis des Weiterbestandes gegeben werden,wenn keine öffentlichen Rück¬
sichten bautechnischer,gesundheitlicher und feuerpolizeilicher Hinsicht
entgegenstehen . Ja , es wird sogar in besonderen Fällen die Zustimmung für
lebenswichtige kleine Zubauten erteilt werden können , so etwa worin wegen
Krankheit oder im Hinblick auf den Familienstand eine gewisse Ergänzung
des Wohnraunes oder der zusätzlichen Einrichtungen ( Aborte,Waschküchen
und dergleichen ) erforderlich wird . Das Verfahren für diese Genehmigungen
wird vereinfacht werden . Ein Widerruf einer solchen erteilten Bauerlaubnis
oder eine Duldung des Bestandes wird nur aus öffentlichen Rücksichten vor¬
genommen werden.

Durch diese Massnahme wird eine Frage bereinigt,die seit
vielen Jahren keine befriedigende Lösung finden konnte.
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Die Wirkungen der neuen Hausper sonal abgab e auf den Arbeit smarkt .

Bekanntlich gelten infolge der Grundsatzbestimmungen , die
die Bundesregierung für die Einhebung der Hauspersonalahgabe ab Jänner
1934 erlassen hat , neue Bestimmungen , nach denen nur solche Haushalte
besteuert werden , die mindestens Hausgehilfinnen beschäftigen . Ein Haus-
halt , der bei I4 Hausgehilfinnen auf Grund der früher in Geltung gewese¬
nen Wiener Hauspersonalabgab e 900 Schilling jährlich bezahlt hat , braucht
heuer nur mehr 150 Schilling zu zahlen . In einer Landtagsdebatte hat Stadt-
rat Dr. Danneberg darauf aufmerksam gemacht,dass die Verwendung Zahlreiche¬
ren Hauspersonales , wie die Entwicklung in den letzten lo Jdaren zeigt,
nicht von der Höhe der Steuer entscheidend beeinflusst wird , sondern von
den Wirtschaftsverhältnissen , von denen auch Einkommen und Vermögen der
begütertsten Familien abhängig sind . Er hat insbesondere auch darauf ver¬
wiesen , dass die Bankonkorjunktur dabei eine besondere Robbe spielt.
Nunmfehr liegt das Ergebnis der Neuanmeldungen für die Hauspersonalabgabe
des Jahres 1934 vor und man kann nun ein Bild darüber gewinnen , inwieweit
di e

,„ grosse St euer ent last ung die Aufnahme neuen Hauspersonals beeinflusst
hat . Es ergibt sich , dass in ganz Wien 3 Haushalte , die im Jahre 1933 je
3 Hausgehilfin beschäftigt heben , für das Jahr 1934 um eine Person mehr an-
gemeldet haben und dass weitere 3 solche Haushalte je 2 Hausgehilfen mehr
beschäftigen als im vergangenen Jahr . Dagegen haben 7 Wiener Haushalte,
die im vergangenen Jahr mindestens je J4 Hausgehilfen beschäftigt halgn,die¬
se Zahl unter i| verringert . Zehn Haushalte in Wien , die schon im vergangenen
Jahr mindestens ij. Hausgfehilßen beschäftigt hatten , haben diese Zahl um
insgesamt 15 Personen vermehrt . Dagegen haben 2 solche Haushalte die Zahl
ihrer Hausgehilfen um insgesamt 2 vermindert . Es ergibt sich also , dass
im ganzen trotz der grossen Steuerentlastung keine nennenswerte Aenderung
auf dem Arbeitsmarkt eingetreten ist „ Die Gemeinde Wien hat bekanntlich infolg
der neuen Vorschriften einen Entgang von 700 . 000 Schilling.

Die Notstandsgartenaktio n der Gemeinde Wien .
Die Zahl der bei den Wiener Bezirksvorstehungen eingebrachten

Ansuchen um Zuweisung eines Notstandsgartens hat bereits die Menge der für
Uesen Zweck in Aussicht genommenen städtischen Grundflächen weit über¬
schritten . Aus diesem Grunde können,wie der Magistrat mitteilt,keine weite¬
ren Gesuche mehr angenommen werden.



Die Sicherheitsagenden in Wien.
Der Bürgermeister von Bien erhielt heute eine Zuschrift des

Vizekanzlers,in der ihm mitgeteilt wird,dass das Bundeskanzleramt ihn " sowie
jene gewählten Organe der Gemeinde,beziehungsweise des Bundeslandes Wien,die
mit Angelegenheiten des öffentlichen Sicherheitsdienstes betraut sind, " des
Wirkungskreises entkleide,der sich auf den öffentlichen Sicherheitsdienst
erstreckt . Zum Sicherheitskommissär für Wien werde der Polizeipräsident be¬
stellt und mit der Besorgung der Angelegenheiten des öffentlichen Sicherheit,
dienstes betraut.

Hiezu teilt die " Rathauskorrespondenz "mit:
Bekanntlich wurden die Sicherheit sagenden in . Wien in erster

Instanz seit jeher von der Bundespolizeidirektion versehen . Eine Kompetenz des
Bürgermeisters als Landeshauptmannes bestand bisher nur insoferne , als Rekurse
gegen Bescheide der Bundespolizeidirektion,soweit sie überhaupt noch zuläs¬
sig sind , an den Lande sh auptmiann ergehen . Dieses Recht des Landeshauptmannes,
über die Rekurse zu entscheidendst schon durch die Verordnung über die Si¬
cherheit sdirektoren vom l ^ . Juni 1955,wonach zum Beispiel die Rekurse in An¬
gelegenheiten des Waffen - ,Munitions ~ und '

Sprengmittel - wesens nicht an den Lan-
deshauptmann,sondern an den Polizeipräsidenten als Sicherheitsdire - ktor ge¬
hen,wesentlich eingeschränkt worden,Es ist somit von diesem Wirkungskreis de.
Landeshauptmannes nahezu nur das übrig geblieben,was ihm nach Artikel 102,
Absatz 2,des Bundes - Verfaaaungageaetzea gewährleistet ist und ohne Zustim¬
mung des Landes ihm nicht entzogen werden kann . In allen diesen Angelegenhei¬
ten ist jedoch der Landeshauptmann bei der Erledigung der Rekurse überdies
n ° ch an Weisungen der Bundesregierung gebudden,

•lenn nurnehr die Absicht der neuerlichen Verfügung sein sollte,
dem Landeshauptmann auch das Entscheidungsrecht über Rekurse in diesen Ange¬
legenheiten zu entziehen,so wäre die praktische Bedeutung dieser Massregel
gering,Verfassungsrechtlich muss aber zu ihr folgendes bemerkt werden:

1 , dass es sich um Angelegneheiten handelt,die nach der Bundes¬
verfassung den Ländern nur mit ihrer Zustimmung entzogen werden können,

2 . dass selbst die kriegswirtschaftliche Verordnung,auf die sic
der Vizekanzler stützt,das Bundeskanzleramt nur ermächtigt,den Sicherheits¬
kommissären Ag'enden des öffentlichen Sicherheitsdienstes zu übertragen , die
sonst bei Gemeinden oder bei politischen Behörden erster Instanz geführt wer
den,aber nicht Agenden,die verfassungs . gemüvs dem Landeshauptmann zustehen.

An wen üb -rigens nunmehr Rekurse gehen sollen , ist aus der Zu¬
schrift nicht zu ersehen.

Andere gewählte Funktionäre als den Landeshauptmann,die mit
derartigen Agenden in Wien betrautwären * gibt es überhaupt nicht.

Da die Zuschrift auch sonst eine Reihe von rechtlichen Fragen
offen lässt,hat der Bürgermeister als Landeshauptmann in einem Antwort schrei
ben an den Bundeskanzler den RechtsStandpunkt dargelegt,um Aufklärung der
Rechtsfragen ersucht und seine Stellungnahme bis nach Einlangen dieser Auf¬
klärung Vorbehalten.



Dag- Schreiben des Bürgermeisters an den Bundeskanzler.
' Dae Sohr eiben,das Bürgermeister Seitz an den Bundes¬

kanzler heute gerichtet hat,lautet:

Mit Zuschrift vom heutigen Tag,Zahl 119 . 127 - 31 . 6 . - 19511,
teilt mir der Herr Vizekanzler für den Herrn Bundeskanzler mit,dass das Bun¬
deskanzleramt gemäss § 1 der Verordnung der Bundesregierung vom 26. Jänner
1934 ^ B* G'

* Bl,Nr . 95,mich wie alle jene gewählten Organe der Gemeinde,bezie¬
hungsweise des Bundeslandes Wien .,die mit Angelegenheiten des öffentlichen
Sicherheitsdienstes betraut sind,vom Amte enthebt und jenes Wirkungskreises
entkleidet,der sich auf den öffentlichen Sicherheitsdienst erstreckt ; ferner,
dass als Sicherheit äcommiaffär der Herr Polizeipräsident in Wien bestellt wird.

Zu dieser Zuschrift erlaube ich mir nachstehendes zu be¬
merken:

1 . ) Zunächst muss ich fest stellen,dass es einem . Begriff
" Angelegenheiten des öffentlichen Sicherheitsdienstes " nach der Bundesverfas¬

sung nicht gibt . Der Artikel 10,Absatz 1,Punkt 7 B . - V . G . kennt lediglich die
' ‘Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit , ausgenommen
die örtliche Sicherheitspolizei " . Was die darunter zu verstehenden Agenden
betrifft,so werden sie im Gebiete der Bundeshauptstadt Wien in erster Instanz
von Bor Bundeepolizoidirektion, in zweiter Instanz von mir als Landeshaupt¬
mann besorgt » Wie weit diese Agenden und mit ihnen auch die unter dem gleichen
Punkt 7 Bes Artikels 10 B . - V . G,aufgezählten Agenden : ' *Vereins - und Versamm¬

lung sr echt , Fremdenpolizei,Meldewesen,Waffen - ,Munitions - und Sprengmittelwsen,
Schiesswesen ” sowie die Angelegenheiten des " Pressewesens " dem Landeshauptmann
abgenommen werden können,spricht vollkommen eindeutig der Artikel 102,Absatz
2 der Bundesverfassung aus . Hienach können die aufgezählten Angelegenheiten
tatsächlich ohne Zustimmung des betroffenöen Landes durch eigene Bundesor¬

gane versehen werden,mit der im letzten Teil des Absatzes 2 des Artikels
102 B, - V . G . enthaltenen Ausnahme für Wien ( dort,wo sich am Tage des Inkraft¬
tretens dieses Bundesverfassungsgesetzes der örtliche Wirkungskreis einer

Bundespolizeibehörde mit dem Gebiet eines Bundeslandes deckt ) ,Wach dieser

Ausnahmebestimmung können die Agenden " Aufrechterhaltung der öffentlichen Ru¬
he , Ordnung und Sicherheit,ausgenommen die örtliche Sicherheitspolizei,Pres¬
sewesen , Vereins - und Versammlungsangelegenheiten und Fremdenpolizei " nicht
ohne Zustimmung des Landes dem Landeshauptmann abgenommen werden . Eine Ver¬

fügung,die es täte, wider spräche der zitierten Verfassungsbestimmung . Soweit
aber die Angelegenheiten nach Artikel 102,Absatz 2 B, - V* G # auch dem Wiener

Landeshauptmann abgenommen werden können,z,B . Meldewesen,Waffen - ,MunitIons-
und Sprengmittelwesen,ist ^

dies schon durch die Verordnung über die Sicher¬
heit sdirektoren geschehen.

Absatz 7 Bes Artikels 102 B, - V- G . ,wonach,wenn sich in
einzelnen Gemeinden die Notwendigkeit ergibt,wegen Gefährdung der öffent¬

lichen Ruhe und Ordnung besondere Massnahmen zu treffen,der zuständige Bun¬
desminister mit diesen Massnahmen für die Dauer der Gefährdung eigene Bun¬

desorgane betrauen kann,gibt selbstverständlich keine Stütze,die durch die

Verfassungsbestimmung des Artikels 102,Absatz 2 ausdrücklich ausgeschlossene

Kompetenzentziehung vorzunehmen . Denn die sich für Wien in dieser Richtung

ergebenden Möglichkeiten sind vollkommen eindeutig im Artikel 102,Absatz 2

B . - V . G,festgelegt . Wien ist eben hier Land und nicht Gemeinde,zumals es sich

hier ja überhaupt nur um Landeskompetenzen handeln kann,weil ja die Sicher¬

heit spolizeilichen Agenden,die in anderen Gemeinden der Bürgermeister hat,
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in Wien die Bundespolizeidirektion besorgt,mit einziger Ausnahme der örtli¬
chen Sicherheitspolizei,also jenes Kreises behördlicher Agenden,der bei der
Lokalpolizei der Gemeinde nach Abzug der Bau - ,Feuer - und sonstigen Spezial¬
gemeindepolizei übrig bleibt und der durch den Ausschluss im Artikel 10,Ab¬
satz 1,Punkt 7 B . ~ V f G,als Angelegenheit des Artikels 15 B . - V . G . festgelegt
ist,der aber praktisch kaum von irgend einer Bedeutung ist . Uebrigens ist im
Artikel 15,Absatz 2 B . - V . G,festgelegt,welche Ingerenz auf dem Gebiete ' der
örtlichen Sicherheitspolizei dem Bund zusteht . Die in der Zuschrift des Herrn
Vizekanzlers verfügte Amtsenthebung kann sich also,da ich annehmen muss,dass
sie keine offenkundige Verfassungswidrigkeit bedeuten soll,nicht beziehen auf
die im Artikel 102,Absatz 2 B . - V . G,für Wien aufgenommenen Agenden und auf die
örtliche Sicherheitspolizei . Es bleibt somit nichts übrig,was mit der Zuschrift
des Herrn Vizekanzlers entzogen v/erden könnte.

2, ) Wenn man aber den Begriff ‘' Angelegenheiten des öffent¬
lichen Sicherheitsdienstes " weiter fasst,als es die obigen Ausführungen tun,
und wie es offenbar die Absicht der Zuschrift ist,weil ja in ihr auch von
Abschaffung,Abschiebung,Ausweisung und Durchlieferung,Theater - und Kinowesen,
öffentlichen Schaustellungen,Darbietungen und Belustigungen die Rede ist,so
ist folgendes zu sagen:

Abschiebung und Abschaffung sowie Ausweisung und Burch-

lieferung sind zwar Angelegenheiten des Bundes,sie können aber,da sie im Ab¬
satz 2 im Artikel 102 B . - V . G . nicht mitaufgezählt sind,den Ländern nicht ohne
ihre Zustimmung abgenommen werden . Sie sind auch in der Verordnung über die
Sicherheitsdirektoren nicht enthalten,Sie kommen aber überhaupt nicht in Be¬
tracht , weil es sich hier in Wien lediglich um eine Landeshauptmann - Kompetenz
handelt,und dem Sicherheitskommissär auf Grund der Bestimmung der Verordnung
vom 26 . Jänner 19 ^ 1+ jB . G , Bl,Nr . 53 .» nur ' ' Angelegenheiten des öffentlichen Sicher¬
heitsdienstes bei einer politischen Bezirksbehörde oder bei einer Gemeinde"

übertragen werden können . Sollte aber darunter die Schubdurchführung gemeint
sein,so ist auch sie eine Abgelegenheit des Landes.

Was endlich das Theater ^ und Kinowesen,die öffentlichen

Schaustellungen,Darbietungen und Belustigungen betrifft,so ist nicht einzu¬

sehen,was diese Angelegenheiten in diesem Zusammenhang zu tun haben . Wie weit
in dieser Beziehung die Bundespolizeibehörde in der Vollziehung des Landes
mitzuwirken hat,ist gemäss Artikel 13,Absatz 3 B . - V . G . durch das Wiener Thea-

tergsetz und das Wiener Kinogesetz geregelt . Im übrigen besorgen diesen Teil

der Landesvollziehung der Magistrat als Amt der Landesregierung als erste In¬
stanz und die Wiener Landesregierung als zweite Instanz.

Ich füge noch bei,dass eine Betrauung anderer Landesre¬

gierungsmitglieder mit Agenden der mittelbaren Bundesverwaltung ( Artikel

103,Absatz 2 B . - V . G . ) in Wien nicht vorgenommen worden ist.
Mit Rücksicht auf diese offenkundigen Unklarheiten bitte

ich,bevor ich zu der Zuschrift Stellung nehme,um entsprechende Aufklärung,
muss aber schon jetzt sagen,dass es mit meinen Pfli -chten nicht vereinbar

wäre, Anordnungen,die mich in Widerspruch zu dem feierlichen Gelöbnis bräch¬

ten , das ich als Landeshauptmann dem Herrn Bundespräsidenten und als Bürger¬
meister vor dem Wiener Gemeinderate abgelegt habe,zu befolgen.
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Presseempfang im Rathaus,

Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Minister
Schmitz empfing heute die Vertreter der inländischen und ausländischen

Presse,wobei er aus führte:
Dme Bundesregierung hat gestern abends eine Verordnung

beschlossen , welche die bisherigen bestehenden Organe der Wiener Ge¬

meindeverwaltung ( Gemeinderat,Stadtsenat und so weiter ) auflöst und de¬
ren Funktionen einem Bunde skammi ssär überträgt . Ferner hat die Bundesregie¬
rung beschlossen , die Vollmachten eines Bundeskommi ss ärs mir zu über¬

tragen . Ich habe die heutigen Nachtstunden zur Vorbereitung meines Amts¬
antrittes verwendet und bin heute um lo Uhr vormittags im Rdhaus er¬
schienen , wo ich die Führung der gesamten Wiener Gemeindeverwaltung In
vollem Umfange übernommen hebe.

Der allerweltsbekannte zwingende Anlass , der der Aus¬

gangspunkt der Verfügungen der Bundesregiexu ng war , ist der inzwischen
in der Hauptsache bereits gescheiterte Versuch der sozialdemokratischen
Partei , mit den Waffen in der Hand gegen die gesetzliche Autorität des
Staates sich zu erheben . Der Obmann der sozialdemokratischen Partei aber
hiess Karl Seitz und war bis gestern nachts Bürgermeister von Wien . Neben
ihm haben andere hervorragende Persönlichkeiten der sozialdemokratischen
Partei führende Stellungen in der Wiener Gemeindeverwaltung innegehabt.
Diese Feststellung allein zeigt : Ihnen , dass die verantwortungsvolle Re¬

gierung des Staates nicht anders handeln konnte als die Verwaltung der

grössten Stadt des Landes , die daneben noch als Bundeshauptstadt der Sitz
der Regierung und üL ler höchsten Behörden und Gerichte ist , aus den Händen
von Aufrührern zu nehmen und In vaterlandstreue Hände zu legen . Wer die
Verhältnisse in anderen europäischen Staaten kennt , muss mir beipflichten,
wenn ich sage , dass die bisherige Selbständigkeit und Unabhängigkeit der

Wiener Gemeindeverwaltung kaum mehr ein Gleichnis in den Hauptstädten ir¬

gendeines anderen Staates hat . In fast allen Staaten verfügt die Staats¬

regierung auch in der Hauptstadt über den massgebenden Einfluss , Dabei
denkb ich nur an Paris,London,Brüssei und wo weiter . Die sozialdemokra¬
tische Partei Oesterreichs hatte die unruhige Zeit unmittelbar , nach Krieg
und Zusammenbruch dazu benützt , um sich in Wien eine unnatürliche und
den Lebensinteressen des Staates zu - widerlaufende Mauhtposition zu schaf - ,
fen . Damit ist es nun endgütlig vorbei « Meine , ersten Handlungen am ersten

Tage der Amtsführung im Rathaus haben der Aufgabe gedient , den bisherigen
Einfluss sozialdemokratischer Parteipolitik auf die Verwaltung durch

erfahrene,tüchtige und verantwortungsvolle Magistratsbeamte zu ersetzen.
Cr

An allen wichtigen Punkten der Gemeindeverwaltung im engeren und weiternn

Sinne haben nunmehr pflicht - und gesetzestreue Beamte die Führung übernomme •

und das Versprechen der bedingungslosen Disziplin und der Hingebung an
Vaterstadt und Vaterland durch Handschlag mir gelobt,
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Dme uralte,wunderschöne und an Kulturgütern so reiche,
volkswirtschaftlich so bedeutungsvolle Weltstadt Wien wird auch in
der Zukunft eine autonome Verwaltung besitzen . Die TJebernahme der Ge¬
schäfte des Bürgermeisters und der anderen Organe der Wiener Verwaltung
durch mich ' als den Bundeskommissär bedeutet also keineswegs einen Ver¬
zicht auf das uralte Vorrecht dieser Stadt , auf SelbstVerwaltung,son¬
dern bloss die Einordnung in die hohen Aufgaben des Vater landes . Dem Va¬
terland und der Stadt Wien selbst , ^ in der ai ch ich von Kindesbeinen an

aufgewachsen bin und die ich mit ganzem Herzen liebe,mit aller Kraft

zu dienen , ist meine und aller Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Wiener Gemeindeverwaltung und deren Unternehmungen höchste Aufgabe,Der
derzeitige Zustand der Gemeindefinanzen und der Organe der Verwaltung
birgt eine Ueberfülle schon sehr drängender Reforrre n und Aufgaben . Nun,
da die allerwichtigsten Kommandostellen mit Männern besetzt sind , von
denen ich glaube,ihnen Vertrauen entgegenbringen zu dürfen , werde ich

ungesäumt mit der Durchführung dieser Reformen beginnen und bin des

Erfolges zuversichtlich . Ich weiss , dass die überwiegende Mehrheit der

Beamten , Angestellten und Arbeiter der Gemeinde Wien wie auch der gesam¬
ten Bevölkerung der Staä t mich dabei unterstützen wirc

^/ich weiss auch,
dass die Bundesregierung , denen Mitglied ich bin , entschlossen ist,das
Beste Inmö -iHor Kraft Stehende aufzubieten , um zu verwirklichen _ was derf f
Trqnm meiner Liebe zu meiner eigenen Vaterstadt und zu meinem Vater¬
land Ist , nämlich eine glück lichere,schönere,reichere Zukunft dieser
uralten , an Kultur so reichen und wirtschaftlich so bedeutungsvollen
Stadt.

ßhefredakteur Dr , Friedrich Funder sprach sodann dem
Bundeskommissär im N a men dernAnwesenden Vertreter der in - und ausländischen
Presse den herzlichsten Dank für die eben abgegebenen Aufklärungen

und führte .. »dann weiter au » : wir können . . aieser
stunde sagen,ob wir nun Kinder sind oder nur Gäste dieser Stadt,dass
wir aus der Liebe zu dieser Stadt alle das Bestreben haben , den Bundes¬

kommissär in seiner grossen verantwortungsvollen Aufgabe zu vieltes
in unseren Kräften ist,zur Seite zu stehen . Der Herr Bundeskommissär
kann versieht wein , dass die Presse wie bisher so loyal und so freudig
an der Wiederaufrichtung des österreichis chen Vaterlandes mit arbeiten

und den Bu ndeskommissär in seinem Bemühungen stets unterstützen werde

wo imns r es nur sei.
Bundeskommis $r Schm itz schloss sodann die historische

Pressekonferenz mit Dankesworten an Chefredakteur Dr „ Funder und die übri¬

gen erschienenen Pressevertreter,



D ip neus Verwaltung im Wjener Rathaus ,

Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D,Bundes¬

minister Sohmrt z erschien heute um lo Uhr vormittags im Rathaus und

übernahm die Führung der gesamten Verwaltung der Stadt . Er verfügte die

Enthebung des Magistratsdirektors Dr. Hartl und ernannte den Oberma¬

gi st ratsrat Dr. Hie ^ manseder zum Magistratsdirektor . An Stelle der bis .,

herigen amtsführenden Stadträte wurden mit der vorläufigen Leitung der

bisherigen Verwaltungsgruppen betraut : Verwaltungsgruppe I Oberma¬

gistrats rat Dr. Schindler , Verwaltungsgruppe II Obermagistratsrat Dr.

Neumayer , Verwaltungsgruppe III Obersenatsrat H ofer , Verwaltungagruppe
IV Senatsrat Gschladt , Verwaltungsgruppe V Staltbaudirektor Ingenieur

Musiij Verwaltungsgruppe VI Magistratsdiroktor Hiessmanneder , Verwal-

tungsgruppe VII Obermagistratsrat Dr. Fenzl und Verwaltungsgruppe VIII

Obersenatsrat Dr. Hörneck . Mit der Leitung des Präsidialbüros der Stadt

Wien wurde Senatsrat J iresch betraut.

An dieleitenden Beamten hielt Bu ndeskommissär S chmit z

eine Ansprache , in der er darauf hinwies,dass er die Verwaltung der

Stadt Wien in einer Lage übernommen hebe,die sich durch die Aus¬

schreitungen der letzten Stunden aussergewöhnlich verschärft habe . Er

stehe nicht hier,um eine Parteiherrschaft durch eine andere abzulösen,

sondern um die Verwaltung der Gemeinde Wien im engeren und weiteren

Sinne der vaterländischen Idee anzupaasen . Er wolle mit allen seinen

Kräften der Vaterstadt Wien,der er mit so viel unbegrenzter Liebe eben¬

so ergeben sei . wie dem heissgekiebten Vaterland Oesterreich ^
dienen . Er

verlange von den Beamten,denen er sein Vertrauen schenke,nicht nur die
rasche und genaue Durchführung der an sie ergehenden dienstlichen Auf¬

träge,nicht nur absolute DIsziplin,sondern auch eigene Initiative und
restlose Hingebung im Dienste für das Wohl der Stadt und des Vaterlandes,

In diesem Sinne verpflichte er sich die leitenden Beamten durch Hand-

s chlag.
Hierauf empfing der Bundeskommissär die Direktoren

der städtischen Unternehmungen , liess sich über die städtischen Betriebe

unterrichten und erteilte die entsprechenden Aufträge,Am Nachmittag

wurden die Bezirksamtsleiter empfangen,denen der Bundeskommissär er¬

klärte , er habe Wert darauf gelegt,sie schon am ersten Tag zu sehen,Auch

sie verpflichtete er durch Handschlag und ersuchte sie,in der expo¬

nierten Stellung ihres Amtsbereiches ihren Pflichten getreu nachzukommen.

Nach dem Empfang der Beamten empfing der Bundeskommissär die Bezirks-

vor s teher - St ellvertrfeer 5 und die Fürsorgeinstitutsobmann - Stellvertreter,

die nunmehr in ihrem Wirkungskreis mit der vorläufigen Führung der Ge¬

schäfte betraut wurden.

Der 3 u ndeskommissär verfügte die Enthebung des geschäft.

führenden Vizepräsidenten des Stadtschulrates für Wien Glöckel , des

ehemaligen Gemeinderates TBubler von seiner Stelle als Obmann - Stellver¬

treter und Amtsdirektor des Wi ner Fortbildungsschulrat es und des

Branddirektors Ingenbur Wagner der städtischen Feuerwehr.
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Abends berichteten die Unternehmungsdirektoren
über den Stand ihrer Betriebe tai .e folgt:

In den Gaswerken ist der Bedarf bis morgen,7 Uhr

früh,gedeckt . Die Elektrizitätswerke liefern den notwendigen Strom.
Strassenbahn und Stadtbahn können morgen früh,wenn die Polizeidirek¬
tion sie Strassen freigibt,den Verkehr aufnehmen.

Neue Männer in der Ze ntralsparkasse der Gemeinde Wien .

Der Bundeskommissär für Wien hat im Einvernehmen mit
dem für die Sparkassen zuständigen Bundesminister im Sinne des § 27
des Regulativs der österreichischen Sparkassen den Verwaltungsaussehuss
und den Vollzugsausschuss der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien auf¬

gelöst . Er hat den Stadtrat a . D . Hugo Breitner von seiner Funktion

als Direktor - Stellvertreter der Zentralsüarkasse der Gemeinde Wien ent¬

hoben . Ferner hat der Bundeskommissär fir Wien eine Verwaltungs¬
kommiss ion bestellt,die unter dem Vorsitze des 3u ndeskommissärs,Bundes¬
minister Richard Schmitz , aus den Herren Ludwig iQucki,Ministerial¬
rat im Bundeskanzleramt,Dr # Hans Stiegleitner , Verbandsanwalt des Verbandes

der deutschen Sparkassen in Oesterreich,und Dr . Walter Schmidt , Rechta-

konsulent der österreichischen Nationalbank,besteht . Gleichzeitig hat

der Bundeskommissär Herrn Dr . Walter Schmidt als geschäftsführendes

Mitglied bestimmt.
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Der zweite Tag des Bundeskommissärs für Wien .

Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Minister Schmitz ,
hat heute den Kontrollamtsdirektor Mullner in seiner Amtseigenschaft

bestätigt und ihm den Handschlag abgenommaa . Der Bundeskommissär erteilte

dgm Kontrollamtsdirektor den strikten Auftrag,die Kontrolltätigkeit ohne

Rücksicht auf Personen und Parteien auszuüben und ihm die Ergebnisse
der Gebarungsüberprüfung in allen Teilen des Gemeindehaushaltes unmit¬

telbar und raschest zu berichten.

Im Laufe des Nachmittags fand unter dem Vorsitze des Bundes-

kGfümissärs für Wien,Vizekanzler a,D . Minister Schmitz , die erste Sitzung

der Verwaltungskommissäon der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien statt,

an der auch die Direktoren der Anstalt,sowie Magistrats - Direktor

Hiessmanseder und der vorläufige Leiter der Verwaltungsgruppe II,Ober¬

magistratsrat Dr« Neumayer , teilnahmen.

In seiner abendlichen Rundfunkansprache stellte der Bundes-

komm! ssär für Wien fest,dass in der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien

eine Aenderung der bisherigen Leitung nur insoferne eingetreten ist,als

der parteimässige Einfluss der früheren Gemeindeverwaltung beseitigt ist .

Als Präsident der neuen Verwaltungskommission hat der B^ ndeskommissär für

Wien mit seiner ständigen Vertretung den Rechtskonsulenten der österrei¬

ch ischen Nationalbank,Dr « Walter Schmidt,betraut,den die Leitung der Natio -

nalbank zu diesem Zwecke freigegeben hat . Dr ^ Schmidt war seinerzeit in de r

Leitung der Ersten österreichischen Sparkasse tätig . Die Statuten der

Zentr alsp arkasse bleiben unverändert « Ebenso bleibt die volle Haftung der

Gemeinde Wien für die sämtlichen Einlagen bestehen . Der Bundeskommissär

Hofftjdass das Publikum nunmehr erst recht sein Vertrauen diesem angesehener

Institute,der Gründung Dr „ Luegers,zuwenden wird.

Seit heute nachmittags sind die städtischen Gaswerke und die

städtischen Elektrizitätswerke in vollem ungestörtem Betrieb und haben

die normale Strom - und Gasversorgung Wiens auf genommen . Die Strassenbahn

und die Staätbahn werden morgen,Donnerstag , in gleichem Umfange wie heute

verkehren . Die Radiallinien der Strassenbahn werden bis zu den Absperrungen

in die Innere Stadt geführt ; die Stadtbahn verkehrt normal.

Der Bundeskommissär für Wien hat sich ferner heute berichten

lassen,dass die Auszahlung der ArbeitslosenunterStützungen , der Pfründen

und sonstiger Fürsorgeleistungen in jeder Hinsicht gesichert ist.

Hinsichtlich des Stadtschulrates für Wien und des gewerblichen,

Wiener Fortbildungss chulrates wurden Vorkehrungen getroffen,um die Tätig*

keit dieser Behörden im Sinne der vom Bundeskommissär für Wien aufgestell¬

ten vaterländischen Grundsätze umzusteilen . Die dazu erforderlichen Perso¬

nalveränderungen sind bereits eingeleitet.

Der Bundeskommissär für Wien hat heute den Direktor der städtisch

L'eichenbestat ,tung und Vorstand der Magistrat sabt ei lung l ^ a ( Friedhofs¬

betrieb ) , Ingenieur Eduard Lasch , den Direktor der städtischen S t rassenbah-

nen Johann Resch , den Senatsrat Dr,Franz Urban und den Oberinspektor der,

städtischen Elektrizitätswerke Dr .. Leopold Oulehla des Dienstes enthoben.
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Enthebungen vom Dienste beim Stadtschulrat für Wien.

Von ihren Agenden beim Stadtschulrat für Wien wurden mit heu¬

tigem Tage enthoben : Oberamtsrat Franz Sonoenbeitner t der städtische Volks -

schullehrer Hans Steiner , Ob er administrationsrat Hofrat Dr . Hans Fiachl ,
Landesschulinspektor Hofrat Dr . Karl Purtmüller,Ministerialrat Viktor
Fadrus und Professor Dr . Rudolf Kraiohel .

Voller B etrieb in den städtischen Bädern.

Die städtische Bäderverwaltung teilt mit , dass alle städtischen

Volks - ,Dampf - ,Wannen - und Schwimmhallenbäder zu den gewöhnlichen Bade¬

stunden in vollen Betrieb stehen.

Regulärer Kanalisationsbetrieb.

Wie die zuständige Magistrats - Abteilung meldet , werden die

Kanalräumungsarbeiten wieder regulär durchgeführt.



Ein Aufruf des Bundeakommiasärs für W ien,
Der * Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a,D . Bundesministar

Richard Schmitz,ersucht uns um Veröffentlichung des folgenden Aufrufes:

Wiener und Wienerinnen!
Nun , da die Tage des harten Kampfes um Freiheit und ° rdnung im

Vaterland Oesterreich und insbesondere in unserer Vaterstadt Wien er¬

folgreich zu Ende gehen , muss unsere Aufmerksamkeit erst recht sich
den tapferan Männern zuwenden, , die in musterhafter Pflichterfüllung
Gesundheit und Leben für Heimat und Vaterland eingesetzt haben,Im Namen
der V/iener Bevölkerung danke ich dem Herrn Bundeskanzler für den wahrhaft

grossherzigen Entschluss , die Vormundschaft über alle Kinder zu überneh¬
men , die durch den Heldentod ihrer Väter zu Waisen geworden sind . Auf¬

richtige Freude hat mich ergriffen,das s aus eigenem Antrieb vaterlän¬
disch gesinnte Bürger der Stadt dem Herrn Bundeskanzler bereits freiwil¬

lige Spenden von ansehnlicher Höhe für den edlen Zweck überwiesen haben.
Als Bundeskommissär für Wien richte ich an alle Wiener das Ersuchen,
diesem vortrefflichen Beispiel sich anzuschliessen * Im besonderen wende
ich mich einerseits an die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Stadt
Wien und anderseits an alle privaten Unternehmungen,die zur Gemeinde¬

verwaltung in geschäftlicher Beziehung stehen,In den Aemtern und Unter¬

nehmungen sind die Sammlungen unverzüglich unter Zugrundelegung der
Namenslisten durchzuführen und mir persönlich vorzulegen . Ebenso ersuche
ich die erwähnten Unt emöarnungen , ihre Spenden mir mitzuteilen,damit ich
ehestens in der Lage bin , die eingelaufenen Beträge dem Herrn Bundes¬
kanzler für den edlen Zweck zu übergeben.

Gleichzeitig aber trete ich in aller Oeffentlichkeit an die ge¬
samten Unternehmungen , die mit der Gemeindeverwaltung in geschäft¬
licher Beziehung stehen,mit der Einladung heran,mir ungesäumt mitzutei¬
len , wie vielen Arbeitslosen aus den Reihen der vaterländischen Verbän¬

de,die sich in diesen Tagen für Wien und Oesterreich geopfert haben,sie
bereit sind , in ihren Betrieben Arbeit und Brot zu geben,Das ist der

beste Dank , den wir den tapferen Männern abstatten können,Ich erwarte,
dass die Unternehmungen keine Zeit verlieren und ihre Berichte mir un¬
mittelbar und unverzüglich vorlegen.

Der Bundeskommissär für Wien:

Vizekanzler a . D . Bundesminister Richard
Schmitz .

Inspektionsfahrt des Bundeskommissärs für Wien,

Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a,D . Bundesmini st er

Schmitz , besichtigte heute in Begleitung des Stadtbaudirektors Dr . Inge-
nieur Musi1 , des Direktors der städtischen Gaswerke Ingenieur Menzel und

des Sekretärs Dr. Liehr den Karl Marx - Hof,das elektrische Umspannwerk
Jedlesee , das Gaswerk Leopoldau , die Gartenstadt Floridsdorf , das Poli¬

zeikommissariat Floridsdorf,den Schlingerhof und den Goethe - Hof . Der

Bundeskömmissär sprach mit den Kommandanten der Truppen,liess sich über

die Kampfhandlungen berichten und besichtigte die Bauschädan,die,wie

sich Herausstellen dürfte,geringer sein werden,als ursprünglich anzuneh¬

men wer»
Str as senb ahn verkehr auf der 2er Linie und nach Floridsdorf,

Die Strassenbahnen haben heute den Verkehr auf der 2er Linie vom
Praterstern bis zur Sezession aufgenommen . Der Verkehr nach Floridsdorf
über die Brücke bis zum Bahnhof wird ehestens aufgenommen werden.



RATHAUSKORRESPONBENZ
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH 48

Wlen , am.

Wiedereinführung ; des alte n Wiener Stadtwappens .

Der Bundeskommsssär für '
.Vien hat eine Verordnung erlassen , nach der

das bis zum Jahre 1925 verwendete Wappen der Stadt Wien wieder eingeführt

wurde,Es handelt sich dabei um jenes Wappenschild,das Kaiser Friedrich III.

am 26 * September lL |. 6 l der Stadt Wien in dankbarer Anerkennung ihrer festen

Haltung und zur Belohnung dafür,dass es gelungen war,die Gegner des Kaisers

aus der Vorstadt vor Stubentor zu verdrängen,verlieh,Bis zum Jahre 1 )4.61 be~

stahd das Wappen der Stadt »Vien aus dem weissen Kreuz im roten Felde . Damals

wurde Wien gestatt et,dieses Kreuzschild als Brustschild auf den kaiserlichen

^ dler im schwarzen Felde zu setzen,und so das Hoheitszeichen des alten Hei¬

ligen Römischen Reiches Deutscher Nation im Zappen zu führen,Seither hat die

Stadt Wien bis zum Jahre 1925 dieses gemehrte Wappen verwendet und es wurde

damals aus einer missverständlichen Auffassung des Sinnes des Wappenschildes

geändert . Denn der Doppeladler im Wappen Wiens war gar nicht der der alten

Monarchie,sondern der alte Adler des Heiligen Römischen Reiches Deutscher

Nation . Ds entspricht wohl der Tradition und den Gefühlen der Wiener Bevöl¬

kerung , wenn jetzt wieder das frühere 'Wappen in Gebrauch genommen wird . Aber

man wird es damit halten,wie vergangene Jahrhunderte,man wird das gemehrte

Wappen mit dem Doppeladler nur bei feierlichen Anlässen und im Siegelbild

gebrauchen . Als Eigentumszeichen wird man auch fernehin das kleine Wappen,
0

das weisse Kreuz im roten Felde,gebrauchen,wie es alte Figuren lehren . Man

erinnere sich nur an den berühmten Schildhalter vom ehemaligen Taschner - Haus

oder an das Relief vom ehemaligen Salzturm,deren Zeit der Blüte der Heraldik

noch näher stand.

Historisches Museum der Stsdt Wien.

Das Historische Museum der Stadt Wien ist übermorgen,Sonntag,ge¬

schlossen , . . .

Enthebungen Vom Dienste bei der städtischen Versicherungsanstalt .

Von ihren Agenden bei der städtischen Versicherungsanstalt wurden

mit heutigem Tage enthoben : Direktor Norbert Liebermann , Generalsekretär Dr.

P . Likwornik und Direktionsrat Dr . Karl Kapralik.
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Einstellung vaterländischer Arbeiter.

Der Einladung des Bundeskommissärs für Wien,Vizekanzler a . D.
Bundesminister Schmitz , folgend,hat sich eine grössere Anzahl von Un¬
ternehmungen , die mit der Gemeinde in geschäftlicher Beziehung stehen,
sofort bereit erklärt,Arbeitslosen aus den Reihen der vaterländischen
Verbände,die sich in diesen Tagen für Wien und Oesterreich aufgeopfert
haben,Arbeit und Brot zu geben . Zur Stunde sind bereits ungefähr 250
Arbeitsplätze dem Bundeskommissär fpr Wien mitgeteilt worden . Diese Ar¬
beitsplätze werden im Wege des Arbeitsamtes in der Marxergasse vermit¬
telt werden.

In den letzten Tagen sind ungefähr gleichviel vaterländische
Arbeitslose durch das gleiche Arbeitsamt über Weisung des Bundeskommis¬
särs für Wien in städtische Unternehmungen eingestellt worden.

Montag wieder Unterric ht an den Wiener Schulen .

Der Stadtschulrat für Wien verlautbart : Der Unterricht an den
Wiener Schulen,ausgenommen die gewerblichen und kaufmännischen Fort¬
bildungsschulen , wird übermorgen .

‘Montag / wieder aufgenommen . Die Lehrer¬
schaft wird aufmerksam gemacht , dass dem Unterrichtsbeginn ein Gedächt¬
nisgottesdienst vorangeht , zu aem sämtliche Lehrkräfte der betreffenden
Kirche ( Konfession ) erscheinen mögen . Diejenigen Lehrer und Schüler,cie
nicht der katholischen Kirche angehören,haben sich am Montag nach den
an ihrer Anstalt bei solchen Gelegenheiten eingeführten Gepflogenhei¬
ten zu verhalten .. Die konfessionslo sen Schüler und jene Schüler , für
deren Konfession ein Gottesdienst nicht stattfindet,haben sich um
8 Uhr 45 in der Schule einzufinden.

Beflaggung der städtischen Gebäude.

Der Bundeskommissär für Wien hat angeordnet,dass die städti¬
schen Gebäude sofort in den Staatsfarben und in den Farben der Stadt
ilien zu beflaggen slnd . Die Hauswarte sind angewiesen,die Flaggen so¬
fort zu hissen.

Namensgleichheit.

Obermagistratsrat Dr . Heinrich Pawlik , Vorstc .n d der Magistrats¬
abteilung 17 , teilt mit , dass er zu dem verhafteten Magistratsbeamten
Heinrich Pawlik in keinerlei Beziehung steht . Rechnungsrat Karl Giller
teilt ebenfalls mit , dass er mit dem verhafteten Strassenbahner Johann
Giller In keinerlei Beziehung steht.
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Der Bundeskommissär für Wien in Ottakring.

Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Richard Schmit z ,
erschien heute früh in der Heiligen Geist - Kirche in Ottakring und
nahm an der Gedächtnismesse der dort zugeteilten städtischen ¥oiks~
und Hauptschulen teil . In seiner Begleitung befand sich auch der

provisorische Bezirksschulinspektor Putz . Als der Bundeskommis¬
sär nach dem Gottesdienst die Kirche verliess,wurde er von den dort
Inzwischen versammelten Eltern mit Hoch - und Heil Oesterreich - Rufen

empfangen . Er begab , sich sodann , ge führt von Bezirksschulinspektor
Putz und Polizeimajor Kupka in das Arbeiterheim und in die Schule
in der Kreitnergasse , Dort besichtigte er die im Laufe der Kampf¬
handlungen hervorgerufenen verhältnismässig geringen Beschädigungen.



Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminister

Schmitz , hat mit der vorläufigen Leitung der städtischen Versicherungs¬
anstalt den bisherigen Direktor - Stellvertreter Leopold Faustinus

Müller und mit dessen vorläufigen Stellvertretung den Direktor - Stell¬

vertreter Eduard Hoffmann betraut.

Pädagogisches Institut der Stadt Wien.

Der Stadtschulrat für Wien teilt mit,dass die Einschreibunge n

in das Pädagogische Institut der Stadt Wien für das zweite Halbjahr

1934 "bi 3 auf weiteres verschoben werden.

Freiplätze der Gemeinde Wien.

Für das Sommersemester 1934 und für das Wintersemester 1954/35

werden fünf Freiplätze an Absolventen des ersten Semesters der Ho ch~

schule für Welthandel in Wien , die in Wien heimatberechtigt sind,verlie-
hen . Die an den Wiener Magistrat,Abteilung 8,zu richtenden Gesuche

sind bis einschliesslich 28 . Februar bei der Hochschule für Welthandel

einzureichen . Den Gesuchen sind ansuschliessen Geburt - und Heimatschein

und ein Mittellosigkeitszeugnis neuesten Datums,woraus die Erwerbs¬

und Vermögensverhältnisse des Einschreiters und dessen unterhaltspflich¬

tigen Angehörigen,insbesondere auch der allfällige Genuss von Stipen¬

dien oder Freiplätzen des Bewerbers oder dessen Geschwister zu er¬

sehen sind.

Spende im Sinne des Aufrufes des Bund e-s komm iss :ärs für Wien.

Der Verband der Gewerbetreibenden in der Grossmarkthalle hat

am Freitag den Betrag von dreitausend Schilling zu Händen des Bundes¬

kommissärs für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesmini st er Schmitz , gespendet.

Die Trauerfeierlichkeiten für die gefallenen Helden der Exekutive .

Der Bundesminister für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesmiinister

Schmitz,hat angeordnet,dass alle öffentlichen Zwecken dienende städti¬

sche Gebäude,soweit sie schwarze Flaggen besitzen,diese morgen,Dienstag,

zu hissen haben.
Ferner hat der Bundeskommissär für Wien verfügt,dass zum Zeichen

der Trauer für die gefallenen Helden der Exekutive die Arbeit in allen

Aemtern sowie der gesamte Verkehr,sowohl der Strassenbahnverkehr wie auch

der Auto - und Fuhrwerksverkehr,im gesamten Stadtgebiet in der Zeit von

13 IJhr bis 13 Uhr 05 zu ruhen hat.
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Uebernahme der AmtJg esc h^ ft e beim Wie ner Stadtschul rat durch de n
Bund eskommissär _ für Wien .

Heute mittags fand beim Stadtschulrat für Wien die Uebernahme

der Amtsgeschäfte durch den Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a.

D . Bundesminist er Richard Sc hmitz , statt.

Bach Begrüssung durch den administrativen Referenten,Hofrat

Dr * Ignatz Riebl , entwickelte der Bundeskommissär in einer längeren

Darstellung die Grundzüge für die Führung des Amtes . Er betonte zu¬

nächst,dass der gesamte Wirkungskreis sowohl des Stadtschulrates für

Wien wie auch des Wiener Fortbildungsschulrates auf den Bundeskommis¬

sär übergegangen und nunmehr von ihm auszuüben sei . Bei der Erneuerung

des ; staatlichen und gesellschaftlichen Lebens komme der Schule natur . ..

gemäss eine ganz besondere Bedeutung zu ; sie habe die ihr anvertrau¬

ten Kinder religiös,sittlich,deutsch und österreichisch zu erziehen,

wie das Gesetz es sagt . Folglich ist es die schöne und ernste Pflicht

aller Lehrpersonen, insbesondere aber der Inspektionsorgane und der

Beamten des Stadtschulrates,an dem Werke der Erneuerung des Wiener

Schulwesens im vaterländischen Geiste mitzuwirken,getreu den bekannten

Grundsätzen der Bundesregierung . Mit den Angelegenheiten des Wiener

Schulwesens wohl vertraut,werde er dem Stadtschulrat stets ein besonde¬

res Interesse entgegenbringen.
Nach der Ansprache des Bu ndeskommissärs erfolgte die Vorstellung

der Beamtenschaft durch die Hofräte Dr . Riebl und Dr . Brommer,
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Geehrte Redaktion!

Morgen,Mittwoch , um 17 Uhr 30 findet im Journalisten¬
zimmer des Neuen Rathauses eine

Pres sekonferenz
statt , in der der Vorstand des Präsidialbüros der Stadt Wien,
Senatsrat Jiresch , über die Ehrung der diamantenen und goldenen
Hochzeitspaare durch die Stadt Wien berichten wird.

Wir ersuchen die Kollegen Kommunalberichterstatter um
zuverlässige Teilnahme an dieser Pressekonferenz.

Bahnhofrundlinien- un d Aut obusnachtver kehr.

Die Strassenbahn - Direktion teilt mit , dass der Bahnhof-
rundlinien - und Autobusnachtverkehr in uer Nacht von Mittwoch
auf Donnerstag wieder aufgenommen wird.
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Der starke S Ghneefall in Wien.
In den Morgenstunden des heutigen Tages setzte unerwar¬

tet erweise ein überaus intensiver Schnee fall in Wien ein . Auf Anordnung
des Bundeskommiss ärs für Wien , Vizekanzler a,D » Bundesminister Schmitz
ten die Strassenbahndirektion und dio Leitung des städtischen Strassen-
re inigungsdiens tes s ° iort alles auf , um der Schneeplare Herr zu werden»
Sor Bundes kommiss ar berief sofort die leitenden Beamten der Stras sq nbahn-
direkt Ion und der Stadtbaudirektion zur Berichterstattung zu sich und gab
den Auf trag,sofort die notwendige Zahl von Arbeitslosen 0 inzus teile n.

Die Leitung des städtischen Strassenreinigungsdienstes stell¬
te sofort nach dem Einsetzen des Schneefalles 12 automobile Schneepflug¬
züge , 2 ^ o pferdebespannte Schneepflüge und 900 eigene Strassenarbeiter in
den Biens t,während die Strassonbahnen ihren gesamten maschinellen Schnee-
pflugapparat aufboten,um zunächst dio Vorreinigung der Gleise vorzunehmen
und um 7 Uhr 4b mit der Gene ralreInigung einzusetzon . Bis lo Uhr vormittags
wurden bereits 2 . 2 oo Arbeitslose für die S 0hneesäuberungsarbeiten aufge-
nommen ; zwei Stunden später standen bereits mit dem eigenen Strassenreini-
gungaperscnal insgosamt ungefähr l4 . coo Mann in Arbeit.

Auf Anordnung des Bundeskommässärs erging durch das Radio
an die Arbeitslosen der Aufruf,sich sofort für die Sehne eauf räumungsarbe i-
ten , insbesondere in den Bezirken I bis IX , zu melden . Der Aufruf hatto den
gewünschten Erfolg . Bei den Auf nähme stellen - es gibt deren in Wien 57 -
erschienen massenhaft Apbeitsloso,die mit und ohne Sehneearbeiterkarte
für die Schnees äuberungs arbeiten auf genommen wurden.

Unter Führung des Bundes komm iss ärs für Wien unternahmen vor¬
mittags die Vertreter der Wiener Presse eine Rundfahrt durch die Stadt.
Vom Rathaus weg ging die Fahrt in einem städtischen Autobus über Ring-
Heumarkt - Parkring - L a nds tras se r Hauptstrasse - Ungargas se - Fasangasse -Wiedner
Gurtel - GuÄrunstrasse zunächst zum Strassenbahnbahnhof Gudrunstrasse . Dort
erstattete der diensthabende Ingenieur dbP Stras se nbahnen dem Bundeskommis¬
sär über die laufenden Sehneeabräumungsarbe iten Bericht.

Der Bundes komm issär und die Vertreter der Presse besichtig¬
ten sodann die Sohneearbeiterraufnähmesteile Nr . 21 im magistratischen Be¬
zirksamt Favoriten . Dort sprach der Bu nde skemmis sär mit den Strassenauf-
sehern und mit zahlreichen Arbe itslosen,die sich zwecks Aufnahme als
Schneearbeiter versammelt hatten . Ueber die Laxenburge rs t ras se und Favori—
tenstrasse ^ Ing sodann die Fahrt zur Strassenbahndirektion in der Favcri-
tens tras se , wo Direktor Ingenieur Werner über die durch den intensiven
Sch nee fall he rvorgorufenen Schwierigkeiten im Strasse nbahnvorkehr folgen¬
des aus führtei

Die Aeusserungen des Strassenbahndirektors .
n In den Frühstunden Ist bei einer Temperatur über Null zu¬

nächst Regenwettor eingetret en,das später in den gewaltigen Schneefall über¬
gegangen ist . Die Wetterlage Hess einen derartigen katastrophalen Schneo-
fall überhaupt nicht voraus sehen . Trotzdem haben die Strassenbahnen bereits
um 9 Uhr früh ihre besondere Woichenbesetzung . die für Schneefälle vorge¬
sehen ist,angeordnet und ausserdem mit Motorpflügen örtliche Schneeansamm¬
lungen beseitigt . Das wechselnde Wetter,Rogen und Sch nee fall bei Tauwetter,
hat bis ungefähr 7 Uhr 45 angehalten und ist erst dann in ein eirihoitli-



RATHAUSKORRESPONDENZ
II . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am.

ches starkes Sehne ötroibon übe rgogange n . Die Stras so nbahndirekt Ion hat
bereits um 7 Uhr 15 sämtliche Schneoreinigungsmittel ( Motorpflüge samt
Anhängepflüge ) bereitstoi Len lassen und um 7 Uhr lj.3 die allgemeine Ausfahrt
voranlasst . Gleichzeitig ist bei den einzelnen Schneearbeiteraufnahmestellen
mit der Aufnahme von Arbeitslosen zur Sehneereinigung begonnen worden f Die
Schwierigkeiten , die sich im Betriebe • geben haben,waren in erster Linie
darauf zurückzuführen , dass durch den schweren Schnee die Weichen verlegt
wurdon . Ausserdem wurden die Rahmo ns chut zvorrichtunge n der Triebwagen mit
dom schweren Schnee angefüllt ., sodass die Strassenbahnzüge ihre Fahrt nicht
mehr fortsetzen konnte n . Durch diese stockengebliobenen Züge waren selbst¬
verständlich auch die Motorpflüge in ihrer Arbeit behindert . Es sind nun
sänrtMcho Rustwagen und Lastwagen der Stras senbahn spwie lo Autobusse mit
fremden Schnoearbeitorn je unter Führung eines Funktionärs der Strasssn-
bahnon besetzt worden , um so von einer zentralen Stelle aus die gemel¬
deten Störungen auf den Strecken zu beheben . In dieser Arbeit Ist die
Strassenbahndirektion durch die Beistellung von Lastwagen des städtischen ■
Fuhrworksbotriebes unterstützt worden . Zur Stunde ( um 12 Uhr 30 ) wird das
gesamte Netz befahren,dech mussten örtliche Verkehrseins ehränkungen durch
das Abhängen von Beiwagen durchgeführt werden . Die Strassenbahn hat um die
Mittagstunden allein rund 6000 Arbeitslose aufgenommen . Die Roinigungs-arbeiten werden fortgesetzt ; ebenso bleiben die motorischen Schneereini¬
gungsmittel auf die Dauer des Schneefalles in Betrieb . ”

Dor Kampf gegen den 3 chnee wird vom Stadtzentrum aus gegendie äusseren Bezirke vorgotragen,um zunächst die grossen Verkehrs Zentren,den Ring,Kai und die 2 er Linie für den Strassenbahn - und Führwerks-
vorkohr froi zu halten.

Ehrung goldener Hoehzo ita paare durch den Bunde3kommis s är für ien.

Der Bun de s komm is s är für W Io n V i 7 o ir« n 'z 'innoTh 'D ^ . ,
^ a,vizoKanzior a . D . Bundesministorachm^ z , hat dio alte Uobung Dr . Luegers , don Jubelpaaren die Ehrengaben
dor Stadt W ^ n persönlich zu überreichen,wieder aufgonommon . Er wird von
nun an dio goldenen Hochzeiter solbst aufsuchen und ihnen die Glückwünsche
der Stadt Wien Uberbringen . Für das erste Ma l hat dor Buhdos komm is säe 14
Jubolpaaro für morgon,Donners tag , ins Rathaus geladen,um ihnen imStadt-
sonatss itzungssaal dio Ehrengaben d er Stadt Wien persönlich zu überredeten.

Aviso für die Zoitungon s Dieser Ausgabe sind zwei Beilagen angosch losson.
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Tie Fortsetzung der Schneesäuberungsarteeiten.

Die otrassenbahndirektion berichtete dem Bundeskommissär
für V/ie n , das s um 1 6 Uhr eine neuerliche allgemeine Reinigung der Stras¬
sen mit hotorpflügen samt Anhängern eingeleitet worden ist,damit
bei allfalligem Frostwetter das Schneewasser keine Eiskrusten bilden
kann . Für das Wegräumen der Abkehrschneemassen bei den Stras senkreu Zun¬
gen ist sofort die notwendige Anzahl von Arbeitern bereitgestellt wor-
den . Die ssenbahnen verkehren wieder normal*

Stadtbaudirektor Dr . Ingenieur Mu sil berichtete nachmittags
dem Bundeskommissär , das a der Zustand der Wiener Verkehrswege bis auf
die vielen Schneeholpern , die in mühseliger Handarbeit entfernt werden
müssen , bereits ziemlich befriedigend ist . Der städtische Strassenrei-
nigungsdienst wird die S 0hne » s äuberungsarbe itsri noch in der Nacht mit
einem Stande von looo bis 12oo Schneearbeitern , die hauptsächlich in
der Inneren Stadt,in den grossen Varkehrsstrassen und auf den Markt-
platzen eingesetzt werden , fort » efc£3 n«

Für mergdvn , Donne rs tag , ist ein Grosskampftag gegen den Schnee
angesetzt . Die Strassenbahndirektion wird im Bedarfsfälle morgen früh
die neuerliche maschinelle Reinigung durchführen . Es werden ^ ooo Arbeits¬
lose wieder eingestellt werden , um die lasse rabläufo und die Kanalgitter
zum Abfliessen des 3 chneewassers frei zu machen . Der städtische Stras¬
se nreinigungsdienst wird bereits in den frühen Morgenstunden die Schnee-
s auborungs arbeiten in vollem Umfange wie heute fortiretzon . Sollte Verei¬
sung e intreten , ist jede Vorsorge getroffen , um sofort mit

*
dem Streu-

dionst einsetzen zu können.
Abschliessend wird mitgeteilt , dass für die heutigen Schnee-

sauborungsarbeiten insgesamt ungefähr II4 . 000 Arbeitslose in don Dienst
gestellt wurden . Die Baraus gaben , wie Entlohnung der Schneoarhe iter und
diu Kosten für die Pfordebespann ^ ng,die der heutige und morgige Tag
erfordern wurden , dürften sich auf schätzungsweise ^ oo . ooo Schilling be¬
laufen.

Zugleich mit don morgen notwendigen Sehne os äuberungsarbe iten
wird auch die Schnooabfuhr im grössten Umfange aufgonommen werden.

Pio Gulaschakt ion des Bundeskanzleramtes.

Der Bundes komm issär für Wien hat auf Grund des § 6 ,
Absatz 1 , lit . b dos Backe rc iarho itorges et zos , anlässlich der morgen,
Donnerstag , vom Bundeskanzloramto veranstaltonon Gulaschaktion , die
der Erzeugung von Backwaren dionondo Arbeit in den Backe re ibet riebe n
Wiens in der Nacht von heute auf morgen bereits ab 2i| Uhr gestattet.
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Ehrung goldener Hochzeiter im Wiener Rathaus.

In diesen Tagen federten die Ehepaare Franz und Katharina
Draota,Friedrich und Karoline Ochs , Franz und Theresia Kienast , Johann
und Anna Dorner , Eüttard und Anna Granadia , Viktor und Marie Schmidt,Karl
und Antonie Joura , Josef und Alois ia Riene rbauer , Julius und Elisabeth

d9 ..
r F.TPpD -» r ie drich und Marie Wies e r ^ Jose f und Anna Lege ns te in , Josef

und Karoline Danek und Albert und Anna Bartl das Fest der goldenen Hoch¬
zeit . Franz Drmota ist Altersrentner,Friedrich Ochs pensionierter Ober¬
rechnungsrat , Franz Kienast Juwelier , Johann Dorner Kaufmann,Eduard
Granadier Bandappreturinhaber,Viktor Schmidt Drechslermeister,Karl
Joura pensionierter städtischer Angestellter,Josef Rienerbauer Fiaker,
Julius Haberstroh Bu nde s bahnpens ionist , Friedrich Wieser Glaser - und An-
s treicherme ister,Josef Legenstein Amtsdiener , Josef Danek Schuhmacher¬
gehilfe und Albert Bartl Altersrentner*

De r Bundes komm is sär für Wien , Vize kanfcle r a . D . Bundesminist er
Sphrgitjz,hatte die goldenen Hochzeiter für heute mittags ins Rathaus
.geladen , um ihnen die Ehrengaben der Stadt Wien persönlich zu überrei¬
chen . Die alten Wiener Eheleute wurden von Magistratsbeamten aus ihrer
Wohnung ab geholt und in Kraftwagen ins Rathaus ge führt . Bei ihrem Ein¬
treten ins Rathaus wurde den Ehefrauen ein Blumens trauss überreicht.

Die feie rl± *he Uebe rreIchung der Ehrengeschenke der Stadt
Wien nahm der Bunde s komm is sär Im sogenannten Steinernen Saal v » r . Hier
hatten sich unter anderem eingefunden { Bundeskanzler Dr . Dollfuss . Seine
Eminenz Kardinal Erzbischof Dr . Innitzer , Vizekanzler Fe^ die Bundesmi¬
nister Dr,B uregch und Dr,Schuschnigg samt Gemahlinrßn,Frau Bundesminister
2Jhgmit _z , Polizeipräs ident Dr . Seydel und Frau,Magis tratsdirektor

und Frau,Major Lahr ,Hof rat » r . Hirsch vom Bundeskanzleramt,
der Vorstand des P r äsidialbüros der Stadt Wien,Senatsrat Jiresch,der vor.
läufige Leiter der Verwaltungsgruppe für allgemeine Verwaltungsangele-
genheiten,Obermagistratsrat Br . Fenzl , und die leitenden Beamten des
Hauses.

ler Bundes Kommissar für Wien richtete an die Jubelpaare
folgende Anspracho ; nEi n alter schöner Brauch der Stadt Wien gebietet
seit Luegers Zelten dem Oborhaupte unserer Vaterstadt,die Frauen und
Männer besonders zu ehren,die fünfzig " der mehr Jahre hindurch ihr Le-
con gemeinsam gelebt haben . Hach einer Pause , in der in anderer Form
der alten Pflicht Genüge getan worden war , habe Ich Sie heute zu dem
ersten festlichen Akt oingeladon , den ich in meiner Eigenschaft als Bun-
döökommlscär für Wien,als derzeitiges Oberhaupt unserer Vaters tadt,setzen
darf . Ich habe Sie,die Sie in diesen Tagen ihre goldene Hochzeit fefern,
hierher gebe ton,um Ihnen zu zeigen , wie hoch dieses Fost von uns gehal¬
ten wird , dieses erhabene Fest dos innigen Zusammenhaltens,dieses hohe
Fest der Liebe,dieses goldono Fost der Farn il io nt reue .

Ich habe mir erlaubt,So ine Eminenz den Horrn Kardinal Dr.
nnitzer,den Herrn Kanzler,die Bundesregierung,den Pelizoipräsidonten

und verschiedene hohe Persönlichkeiten dieser Stadt zu unsorer heutigen
Feier zu laden , um Ihnon , liebe Jubelpaaro , zu bekunden , wie ganz Wien mit
uns Ihren Ehrentag feiort . Sie sind alle Wiener , die Mohrzahl von Ihnon
ist In Wien geboren , einige von Ihnon sind als junge Leute aus den ehema¬
ligen Kronlandern nach Wien gekommen . Allo aber sind Sie schon mehr als
5 ^ Jahre lang in W io n , sind Wiener durch und durch gewordenen donen

■echtes Wienortum lobt.



Ma i MAUSitöMMMSPuNiDElMZ
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am . -. .. ;. . ..
II . Blatt

Wir könnon houto saf ^ on ^ dass Wion wieder cm © Christlichc
otadt ist , dio d© n hohen Wort eines guten Eholobens und glückliche

iamilion zu schätzen wql&ss . So grüsso ich Sie als Sachwalter von Wien,
dor borufon ist , alles dazu boizutragon , damit in Wien wieder christliche
Geist die Menschen erfülle.

In diesem Sinne bringe ich Ihnen die herzlichsten Glückwüns
dor Bundeshauptstadt W le n dar und lade Sie ein , die Ehrengeschenke der
Stadt Wien zu übernehmen . " ( Boifall ) .

Der B^ deskömmissär überreichte hierauf jedem Jubelpaar die
Ehrengeschenke , wobei er jedes einzelne Jubelpaar herzlich fceglückfiünachte
Auch Bundeskanzler Dr . Do llf use , Kardinal Pr. Innltzer . die anderen Regie-
rungsmitgliedor und Persönlichkeiten traten auf jedes Jubelpaar zu und
fce lückwünschton sie in dor liebenswürdigsten Weise,

Ein goldener Hochzeiter brachte hierauf in bewegten Worten
den innigsten Dank der Jubilaro zum Ausdruck und versicherte , dass allen
Eheleuten dieser Tag unvergesslich bloiben werde.

Damit hatte die schlichte , erhebende Feier , die jedem An¬
wesenden stets in Erinnerung bloiben wird , ihr Ende gefundon . Hernach
wurden die Jubelpaare vom Bundeskcjcais s är für Wien im Stadtsenatss it zungs-saal bowirtot.

kruzif i xweihe lm Arbeitszimmer des Bunde skommissans für Wien.
D9r Buüdeskommi a « är für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminister

ln 30ln ° m Ar^ eits zimmor im Wiener Rathaus ein Kruzifix aus Sil-

Kruzif
30hWarZ POllti ? rt01D H0l2 ^ z “ “ Sockel aufstellen lassen . Dieses

hnlt
“ vors mnbildlicht die Geschichte Wiens und den Kampf Wiens Um Frei-

_
“ Un

.

at0rland * Es seinerzeit Eigentum dos Wiener bürgerlichen

rio - Corps
" C ° I

;
P3 ’ d" 3 ° 3 lm Jahr ° 1821 ° ™ arb . Da s Wiener bürgerliche Cavallo

q(
7

Corps gehörte zu den ahomaligon Wiener Bürger - Regimentern,die sich

durch Tap/T - ff
Währ ° nd ^ dor Stadt Wlc » durch die Türken

- pfe rkoit hervorgetan habon . Im J ah ro 18o 5 wurde neben der Bürgor-nfanterlo . don Bombardieren und so weiter auch ein bürgerliches Cavallo-rio - Gorps geachaffon . Anlässlich dor Besetzung Wiens durch Napdoon wurdeom urgexmllitar dor gesamte Garnisonsdienst wio auch die Bewachung dert
-

°M Un d ' ’ r Llni ° n Wb 'J1,lasson,In oino“ Manifest vom 27 . Dozombor1805aus Schonbrunn anerkannte Kapoleon die vorbildliche Haltung dor Bürgorgar-

Stadt ^ unborüh T dor das Zeughaus dorr ZUrUCk ‘ AUCh b01 d0r zwoiton Bolagerung Wiens dursh die Fran¬zosen,ebenso wio bei den Türkorbe läge rangen nahm die Wie ^ r Bürgorwehr andor Verteidigung der Stadt hervorragend teil.

.

Heute mittags versammelten s ich im Arbeitszimmer dos Bundos-kcmmissars Bundeskanzler Dru^ ollfuss , So ine Eminenz Kardinal Erzbischof
. FbL

'
SjörLSrbdio Bu ndesmi-nzstor Dr . Burosoh und Frau und

Polizeipräsident Dr . So^ und Frau/iiagiTtrTSIIrktor Hiessmansederina Frau,Hofrat Br . Hirsch vom Bundeskanzleramt und dor Vorstand dos Prä-
sldialbüros der Stadt Wien,Senatsrat Jirosch , zur Feier dor Kruzif ixwoiho
durch Kardinal Erzbischof Dr , Innitzor .
über ein 0 • ? V! 0inor Ana pracho gab der Bunde s komm is s är einen Uoterblickub r die Geschichte dos Kruzif ix , durch dessen Aufstellung er bekundet wolle,dass nunmehr ein religiöser,ho imatlicho r und vaterländischer Geist ins Rnt-
K

d 0 mgo zogo n sei . Er bat sodann don Kardinal Er zbis chof , dio Wo iho dosKrouzos vorzunohraon.
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Dio Fortsetzung ; dor Schnoo s äuborung sarbe iton.
Dor städtischo Strassonroinigungsdionst hat in Fortsetzung

der S ch noGsäuborungsarboiton heute Nacht mit l . loo Arbeitslosen und
einem Ti . il dos eigenen Personals dio Schneeabräumungsarite iton weiter-
goführt . Es wurden hauptsächlich dio Hauptvorkehrsstrasson in den inneren
Bo zirkon und insbesondere dio Märkte vom Schnee gesäubert.

Heute früh zwischen 6 und 7 Uhr wurden , der Weisung des
Bunde s komm iss ärs für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminis ter Schmitz

”
fol gend,alle sich zur Arbeit meldenden Arbe itslosen , insgesamt 14 . 700 Mann,

vom städtischen Strassonroinigungs diens t und von den städtischen Stras-
senbahnan aufgenommen und mit dem gesamten eigenen Personal sofort in denDienst gestellt.

Ferner hat dor städtischo Strassenreinigungsdienst den
gesamten maschinellen Wagenpark aufgeboton . Alle automobilen Schneopflur-
zuge,alle pfordobospannton Schnoepflügo und alle automobilen Kehr-
zuge wurden für die Freimachung dor Fahrbhhnon verwendet . Dio in der Nacht
.

b0g0nMn ° Schnooabfuhr von den wichtigsten Plätzen der Stadt wird
Zn

d9S TaS ° S VOr,Stärkt f^ ges atzt . Für die Schneeabfuhr wurden6 private Pferdefuhrwerke , 100 private Lastkraftwagenzüge und 17 stad-tischo Las tkraftwagenzüge aufgeboton.

.

1310 stSdtisc hon Straßenbahnen mussten trotz der in dengstrigen Nachmittages tundon vorgonommenen allgemeinen Gloisro inigungh u 0 früh um 4 Uhr eine neuerliche Generalreinigung mit sämtlichen
Motorschneepflügen und allen Anhängern durchführen,weil Inder Nacht einrrr r;r schnöofai1 ° iasotrot ° n —
führt Für N T

0lgtJ d° r S0Samt ° Straa3on ^ nbetriob wird normal go-
2 Soc

’

lrbrit 1
d0I > Pa ^ bahnen durch Handarbeit wurden

“
^ ♦ooc arbeitslose eingestellt.

Im Namen der neu ^ ogründoton Bewegung " Oesterro ichischen Frauennotdions t erschienen heute Frau Bundespräsidont Loopoldino Miklas und Frau

^
r . Alma Motz ^ o beim Bunde s komm is s är für Wien , Vizekanzler a . D . Bundosminlster

- ^
7

' "" di ° « nd Ziele dor von ihnen nougogründeten Bewe¬gung darwiegen und iha zu • ersuchen,dass die Fürsorgeeinrichtungen und Für-
Z TrT d0r GemGlnd9 Wl0n sozialen HilUoi dery* schönon Aufgab ° b °hiifiich

begrusste die neue Aktion,sprach sieh anerkennend über die ihr zu-

sâ tVLT ?
Id6

d
d6r Unmltt9lbaren P91’ SÖnll0h “ Hilfsbereitschaft aus und8 ’ lnn9 d6S vor §etra Senen Wunsches Veranlassung treffen zu wollen

Profess or Dr . Otto Stowass er gestorben?
Am Montag ist der Archivdirektor der Stadt Wien,a . o . Univer-

sitatsprofessor D re 0tto H . S towaas e r im itf . Lebensjahr einem Herzschlag
erlegen . Die Einäscherung findet am Samstag um 17 Uhr in der Peuerhalle
der Stadt Wien statt.
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Berufung einer Kommission für die Umbenennung öffentlicher Strassen,

Plätze und Gebäude in Wien.

Zahlreiche in cfer Nachkriegszeit erfolgte Umbenennungen
Öfientlicher Strassen,Gassen und . Plätze und so manche Benennung städti—
scher Gebäude in Wien haben begründeten Widerspruch gefunden,so dass
eine gewissenhafte Ueberprüfung geboten ist;

De P Bundes komm issär für Wien , Vizekanzler a . D . Bunde sminis t er
Schm it z , hat nunmehr eine Ko mrri ission mit der Aufgabe eingesetzt , die derzei
tigen Namen der öffentlichen Strassen,Gassen und Plätze und der städtische
Gebäude in Wien zu überprüfen und ihm zwecks Umbenennung die entspre¬
chenden Vorschläge zu erstatten . Der Kommission gehören an der Direk¬
tor der Albertina,Hofrat Dr . Alfred Stix , der Direktor des Diözesanmu¬
seums , Mons igno re Johann Popp , der Direktor des Bundesverlages,Hofrat
Dr . Josef Neumaier , der Präsident der Genossenschaft der bildenden Künst¬
ler , Professor Hans Ranzoni , Legatinnsrat a . D * DrrAlfred v 9 Baldass und
Universitätsprofessor Dr . Josef Nadler . Mit dem Vorsitze in dieser Kommis¬
sion hat der BUn de s komm iss är den Direktor der städtischen Sammlungen

Das Bundeskanzleramt ist eingeladen worden , Vertreter des
Bli ndesheeres , der Bun des pol ize i und der einzelnen Verbände , die in den
Reihen des freiwilligen Schutzkorps mitgekämpft haben , für die Kommis¬
sion namhaft zu machen.

^ inlauf auf Grand dos Auf rufe .s des Bunde s komm is s ärs *
Bundeskanzler Dr . Doilfuss hat bekanntlich die Vormundschaft

über alle Kinder übernommen , die durch den Heldentod ihrer Väter in den
Tagen dos harten Kampfes um Freiheit und Ordnung in Oesterreich und ins¬

besondere
in Wien zu Waisen geworden sind . Der Bu ndes komm iss är für Wien,

Vizekanzler a . D . Bundesminis tor Schmitz , hat in einem am 15 . Februar er¬
gangenen Aufruf an alle Wiener das Ersuchen gerichtet , die grossherzige
Aktl ° n Bundes kanziers zu unterstützen . Der Aufruf des Bundeskommissärs

^
10ht6t

^
SiCh im bGSOnd erem an die Beamten,A nges teilten und Arbeiter der

otadt Wien und an alle privaten Unternehmungen , die zur Gemeindeverwaltungin geschäftlicher Beziehung stehen.
Dor Aufruf hat starken Widerhall gefunden und die Spenden li<

fcn so zahlreich ein,dass heute Bu ndes komm issär Vizekanzler a . D . Bundesmi¬
nist er 3 cti_mitz dem H 0r rn Bundeskanzler gelegentlich seines Besuches im Rat¬haus bereits den Betrag von 150 . 000 Schilling übergeben konnte . Die Sammlunjwird selbstverständlich fortgesetzt.

Unter anderem sind auf Grund des Aufrufes des Bu n deskommiss ä:
folgende Spenden eingelangt ( Klub der Chris tliohsozfe Inn Gerne indor - st -o
1000 S >

' frag idlalbüro der Stadt Wien 186 S ; Do ta Illiste nverband Oestüre ^ hs
300 S ; Gewerbe treibende der Grossmarkthalle 3000 3 ; Bürs tenfabrikant Richard
g onribauor 20 S ; Fa . Ludwig Ga sSinger 50 S ; Fa . M. Adlersflügel 20 S ; Bürston-fabnkant Hermann Huber 50 3 ; Vereinigte Holzwollebetriebe Adolf Roth
100 SjWäschoroi Franz Rac 2 50 S ; Fa . Warchalowski & Co . 50 S ; Fa . Josef
— ° U . 100 S ; ? a * gettorlch 20 S ; Zentralsparkasse der Gemeinde Wie n ^ 0 . 000
WVUV 5 * 000 S ; Buchdruckorei Haneschek 1 OOS ; Fa . Heuter A . ü'100 S ; Harmonium Fabrikant Teofil KotykiewiPT TVS ; Tischle ^ Viite r Ludwig

lljnor
20 S ; E . Tillinger 100 S ; Ebonseer Solw Werke 100 S ; Wl Qn or Schu-

d o
~
r" Klo i dormach er

‘
iv Hvnü p° I ; D niformierungsans talt der Genossenschaft

Aj-.oi d ° ™ achor 538UOS ; Fa . Rasger & Söhne 100 SjLungenheilstätte
287 S ; Marktamtsabteilung Grcssmarkthallo I78 S . ( Fort-

sotzung folgt . )
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Wieder mehr als 10,000 Arbeitslose als Schneearbeiter eingestellt .
Die Schneesäuberungsarbeiten werden gemäss dem Auf¬

trag des Bundes kommissärs für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminister Schmitz ,
ohn ® Unterbrechung fortgeführt . So wurden heute wieder 10 . 1+12 Arbeitslose
aufgenommen,die mit dem gesamten städtischen Strassenreinigungspersonal
in den Dienst der Schneeabräumung gestellt wurden . Für die maschinelle Schnee
Säuberung und Schneeabfuhr wurden vier Autoschneepflugszüge,21 Pferdeschnoo-
pflüge,4 ° 6 private Pferdefuhrwerke,88 Unternehmerlastkraftwagen und 18
städtische Lastkraftv/agenzügo herangezogen.

Der Spendenaufruf des Bundeskommiaa ära für Wien .
Dem Bundeskommiss är für Wien , Vizekanzler a * D . Bundes-

minister ochmitz . smd für die Waisenerziehungs —Aktion des Bundeskanzlers
weitere Spenden zugekommen,und zwarjStädtische Hauptkasse 93 S ; städtische
Krankenfürsorgeanstalt llj .0 S ^ Magistrats - Abteilung 5 3I4 S ; Beamte der Betrieb
Buchhaltung , Baustoffebeschaffung ^, J0 S ; Fachrechnungs - Abteilung 6 a l±6 S ; Ma-
gistrats - Abteilung 13 ( Konzepot ) 8lp S ; Magis trats - Abteilung 13 ( Verpflegs-
kos tens toIle ) 91 S ; Iviagis trats - Abteilung 1 6l S ; Büro der Verwaltungsgruppe I
75 S ; Fürsorge Institut IX 19 * 30 S ; Städtische Ankündigungs - Unternehmung MGe-
wista n 224 S ; Josef Kriz 50 S ; Marktamts - Direktion 77 S ; Zentral Europäische
Länderbank 5.OOO S ; Deutscher Verlag für Jugend und Volk 500 S ; Magistrats-
Abte ilung I4.2 77 S ; Büro der Verwaltungsgruppe II 84 S ; Exekutions dienst 401
S,Themalis C • Diamantis,Schwämme Exporthaus,20 S ) Organisation der Surassen-
bahncr Wion IV 91 f 50 S ; Magistrats - Abteilung 49 94 S ; Magistrats - Abteilung 1
12 S ; Magis trats - Abteilung 4 64 r 5 ° SjWallnor und Neubert 100 S ; FürsorgoIn¬
stitut X 38 * 50 S ; Brüder Spiller 100 SjMagistrats - Abteilung 5 (Wohnbausteuer;
14 S ; Magistrats - Abteilung l4 91 S ,‘ Ungenannter,I . Bezirk,10 . 000 8 ; Büro der
Verwaltungsgruppe VIII 55 S ^ Fachverein des mittleren Verwaltungsdienstes
300 S ; Dr . Max Aschmann 100 S plotenbesehreibamt 57 SIMagistrats - Abteilung 12
3b0 S ^ Re chnungs amt s - Direkt Ion I . 508 SjPa . Josof Schwerinborger 500 S ; Genossen-
schaft der Rauchfangkehrer 1 . 000 S ; Revis ions s tolle für GomeIndeabgabon
555 8, - Büro dor Verwaltungsgruppe VII und deren Maglstrats - AbteHungen
2,313 * 70 S ; M . Wallaco A . O . IJO S ; MagIstrats - Abteilung 9 192 S ; H . Rolla & Co,
2 . 000 S ; Magis trats - Abteilung 42 55 S ; Chom . Fabrik Saturn G . m . b . H . ,Inzers-
dorf 50 S,* Maglstrats - Abteilung 45 233 S ; Magistrats - Abtoilung 7 154 S ; Ob¬
dachlose nho im 157 * 78 ° ? Johann Lang 100 SjAllchomin 1 . 000 SjMorcodos Büro-
masnhinan _ lDO ^ fIiontan Union A . G . 1 . 500 S . ( Fortaetung folgt . )
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Wien,

Wiederaufnahme des Unterrichtes an den Wiener Fortbildungsschulen.
* . . . . . . ■■■■̂ . - . ■■ , . . . . . ■-. * .■■ , — . . . . ..

Der Bundes komm issär für Wie n , Vizekanzler a . D , Bundes-
minister Schmitz , hat verfügt,dass die Fortbildungsschulen einschliesslich
der kaufmännischen Fortbildungsschulen in Wien am Montag,den 26 . Februar,
den Unterricht wieder aufzunehmen haben.

Historisches Museum der Stad t Wje n.

JDa s Historische Museum der Stadt Wien bleibt bis auf
weiteres geschlossen.

Die ^ vorstehende Volkszählung am 22 . März,
Der Magistrat teilt mit ; Die Volkszählung 1934 wird

naoh dem Stande vom 22 . März vorgenomme n. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
dass in Wien die Zählpapiere nicht ins Haus zugestellt werdendste sind
nach § 2 dar Vsrordnung vom lo . Februar 19 J4,B . G . Bl . Nr. 80 , vom Hausbesitzer
oder seinem Bestellten an don Werktagen in der Zeit vom 9 . bis l ^ . März
im zuständigen magistratischen Bezirksamt ( Volks zählungs - BezirksSektion)
von 8 Uhr bis 15 Uhr abzuholen.

Zur leichteren Parteienabfertigung wird empfohlen,
Zählpapiere nach den Anfangsbuchstaben der Strassen - ( G-assen - , Platz - )

Benennung an folgenden Tagen zu beheben « A - F am Freitag , den 9 . März,
G - K am Samstag , den lo . März , L - P am Montag , den 12 . März , R und S am
Dienstag , den lo . März,und T - Z am Mittwoch , den lk * März . Unbehobene Zähl¬
papiere sind am Bonners tag , den 15 . März , ah zuholen . Die Unterlassung der
Behebung der Zählpapiere ist strafbar und verpflichtet zum Kostenersatz.

Vergebung von elektrischen Installationsarheiten.

Wegen Vergebung der laufenden elektrischen Installation
arbeiten in städtischen uebäuden und Anstalten wird von der Magis tra tsab ”1
teilung 27 * ( Rathaus , Me zzanin,Stiege 8 , beziehungsweise 10,Tür 21 ) am
„ , , um J Uhr vormittagsoamstag,den lo . Marz,eine öf fentliche , s chrif tliche Anbotsve rhandlung abge¬
halten . Die Aussehreibungsbehelfe können in der Magistratsabteilung 27 b
während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden . Die Anbote sind in •
vdor in den Begängnissen vorges chriebenen Form in der Magistratsabteilung
2. ] T* zu übe rre iche n . A^ f verspätet einlangende oder nicht vors ehr iftmäs s ig
ausg -ajsbabrtete Anbote wird keine Rücksicht genommen . Der Gemeinde Wien bleiV
die freie Auswahl unter den Bewerbern,aber auch die Ablehnung aller Anboto
gewährt . Hähern Auskün/ *t « enclen in der Magis tra tsab te ilu ng 27 b erteilt.
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Ausbau der Vers icherungs zwo ige bei der Wiener städtisch e n Versicherung -

ans talt «

Die Direktion der Wiener städtischen Versicherungs¬
anstalt konnte die erfreuliche Feststellung machen , dass die Abwicklung
der Geschäfte durch die Ereignisse in der letzten Zeit in keiner Weise
irgendwie gestört worden ibt . In den letzten Tagen machte sich vielmehr
© ine Belebung des Geschäftes bemerkbar <* Die Direktion der Wiener städti¬
schen Versicherungsanstalt geht nun dar an,neue Vers icherungs zweige in das
Geschäft e inzugliedern und die bestehenden Gebiete aus zubauen . Die Anstalt
wird wie bisher ihrer Aufgabe , der Bevölkerung einen verlässlichen und
umfassenden Versicherungsschutz zu bieten,auch weiterhin voll und ganz
nachkommen . Der Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminis te r
^ chniitZ/ha t anlässlich der Bestellung der neuen Direktion festgestellt,
dass er der Versicherungsanstalt der Gemeinde Wien , die im Rahmen der
Diener Gemeindeverwaltung ein bedeutender Wirtschaftskörper ist,stets
sein besonderes Augenmerk zuwenden ve rde«

SictR neue Pera onalvertretung der W jener städtischen Kindergärtnerinnen

Wir werden von den nicht marxistischen städtischen
Kindergärtnerinnen um Veröffentlichung folgender Zeilen ersucht:

Die nicht marxistischen Kindergärtnerinnen der Stadt
Wien harten am . Mittwoch in einer Besprechung festges tellt > dass die derzei-
zige Bestellung der Personalvertretung und des Fachve reines dem heutigen
Geigte nicht entspricht , und haben verlangt , dass die bisherigen Ver¬
treterinnen ihre Mandate sofort zurücklegen . Bis zur Klärung der Verhält-
nioso wurden mit der Durchführung der Angele ge nhe iton der Wiener städti¬
schen Kindergärtnerinnen dio Kindergärtnerinnen Hormai n , heiss , Nowottny t
Arv 1 ic Q k ., Ra s ch ka , Roh rh o f e r und Sodlacok betraut , Die nicht marxistischen
Wiener städtischen Kindergärtnerinnen , dio ein Jahrzehnt dom grössten
sozialdemokratischen Drucko standgohalton haben , worden so wie bisher
durch strenge , sachliche Arbeit den Beweis erbringen , dass ihre Tätigkeit
restlos dem Volkswohlo gewidmet ist , weil es houto mehr denn je notwendig
erscheint , die Kinder schon in frühester Jugend in sittlich - religiöser
und vaterländischer Gesinnung zu orziehoncDie städtischen Kindergärtnerin¬
nen machen darauf aufmerksam,die Wiener städtischen Kindergärten nicht
mit den aufgelösten Heimstätten der Kinder r reundo zu verwechseln,

Spenden der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien.

Dje Zentralsparkasse der Gemeinde Wien hat,dem Aufruf
dos Bund ' - s komm iss ärs für Wien,Vizekanzler a P D „ Bundesminis tor Schmitz , fol¬
gend,für dio Hinterbliebenen der gefallenen Exokutive - Organo den Betrag
von X * ° oo Schilling gespendet . Ausserdem hat die Anstalt zugunsten dos

’ Kardinal Innitzer - Alwine Dollfuss Fonds 51 den Betrag von 15,000 Schilling
gewidmet.
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Neuregelung des Marktbesuches auf den Wiener Märkten.

Vie If achen Wüns chen der '
beteiligten Kreise entsprochene

hat der Magistrat mittels Kundmachung die zum grössten Teil bereits
praktisch erprobte Regelung des Beziehers der Landparteienplätze auf
den Wiener Märkten gesetzlich festgelegt . Die neue Marktordnung bezeich¬
net die für Landparte len gewidmeten Plätze und bestimmt die Voraus¬

setzungen , unter denen das Beziehen dieser Plätze gestattet ist . Für

die jandwirtschaftl i ehen Produzenten ( Gärtner ) tritt vorläufig keine

Aenderung e in. Marktf ahrer müssen sich vom 19 . März angefangen beim
Marktbesuch mit e inem/lichtbild versehenen Vormerkbuch ausweisen.

Die Vormerkbücher werden in der Zeit vom 26 . Februar
bis einschliesslich 3 . März ausgegeben , und zwar für Bewerber,deren
Familiennamen beginnen mit den BuchsWbon A,B,C,D am Montag , den 26.
Februar , E,F , G,H am Dienetag , den 27 . Februar , I , J,K,L
am Mittwoch , den 28 . Februar , M,N,0,P,Qu am D0 nnerstag , den
l . März , R,S,Sch,ST am Freitag , den 2 . März und T,U,V,W , X, Y , Z

am Samstag , den 3 * März . Die Ausgabe findet an den vorge¬
nannten Ta,gen zwischen i 9 UM *’ und i 14 Uhr , und zwar für Parteien ,
die auch den Naschmarkt besuchen wollen , in der Marktamtsabte ilung
Naschmarkt ( bei der Stadtbahnstation Kettenbrückengasse ) , für alle
anderen Parteien in der Marktamts - Direkt ion ,W ien » I . . Ra thauss tras se
Nr . l4/l6,I . Stock,statt . Mit zubringen sind ein Lichtbild in der Grösse
von 5 x 6 cm , der Gewerbeschein , eine nicht mehr als l4 Tage alte
Wohns itzbes tät igung ( Meldezettel ) und allenfalls von einer Marktamts¬
abteilung ausgestellte Standkarten für das vergangene Jahr ( zum Bei¬
spiel Nas chmarkt,Gros smarthalle,Gros s gemüs emarkt im V . Bezirk ) .

Für das Vormerkbuch ist der Selbstkostenpreis von
Schilling 1 zu entrichten.
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Der Spendenaufruf des Bundeakommissärs für Wien .

Dem Bunde skommi s s är für Wien , Vizekanzler a . D . Bundesmini st er oc hm i t
_z,

sind für die Waisenerziehungs - Aktion des Bundeskanzlers weitere Spenden zuge¬

kommen,und zwar Alexander Hornacsek 100 S ; Magiatrats - Abteilung 9 ^ 9 S ; Wilhelm

Scheichenberger 100 SjMagistrats - Abteilung 6 108 S ; Kontrollamt der Stadt Wien

228 S ; Firma Brüder Kunz 500 S ; Josef Müller 100 S ; Magistrat s - Abteilung lip . ( Nact

trag ) 6 S ; Firma Au Mikado 500 S ; Magistratisches Bezirksamt XIX 238 S ; S . A.

Bauer & Co . 100 S ; F,Schmidl 50 S ; Maxim Golmer & Co * 100 S ; Magistrats - Abteilung

8 196 S ; Ungenannt 200 S ; Kommerzialrat Franz Bock 1 . 000 S ; Magistrats - Abtei-

lung 13 269 f 30 S ; Ingenieur Leo Pompan 50 S ; Hanns von Kniep 200 S ; Erste Wiener

Walzmühle Vonwiller u . Getreide A . G . 4,000 S,- Erziehungsanstalt Klosterneuburg

126 S ; Moritz Beck und Scfrhne 30 S ; Zohner Kaffee 3 ^ 0 S ; Leopold Sperl
'
j>0 S;

Kellner & Kunz L^0 S ; I . B . Marsanos Sohn 1 . 000 S ; Werner Schicht 1 * 000 SjAlois

Novotny 30 S ; Hanns Schneider & Co . 50 S ; Imperial Feigenkaffee 1 . 000 S ; Frisch

& Haupt 500 S ; Granichstätten & Go . 100 S, -Leopold Sperl 20 S ; lg . Eisler 3°

Karolinenkinderspital 26o r 50 S ; Is . Deutsch 50 S ; Josef Pischko 30 S ; Fritz

Schütz 30 S,- Produktivgesellschaft der Wiener Fleichselcher 500 S ; MagistBati-

sches Bezirksamt IX 1 I4 .2 » 30 S ; Versorgungshaus Liesing 131 ' 50 S,- Anton Eichler

200 S ; Wiener kaufmännischer Verein 250 S ; Karl Ernst Stepper 30 S ; Julius Mag¬

gi G . m . b . H . 500 S ; Universale Redlich und ’ Berger 3 . 000 - S ; Josef Küfferle & Go,

500 S ; Schülke & Mayr Nachfolger 100 S ; Magistratisches . Bezirksamt XIII 2li | 10

S ; BezirksVertretung XIXI 19 S ; Schweisswerk Feyer 100 S,' Kinderübernahmestelle

lk4 S ; Firma E . Dietz 20 S ; Versorgungshaus Meldemannstrasse 9 6 S ; Veterinäramts-

Abteilung Grossmarkthalle 6 l S ; Magistrats - Abteilung 11 153 ’ ^ O S,- Kinderheim

Wilhelminenberg 128 S ; Zentralzustellungsamt 27 » 50 S ; Franz Reitmaier 20 S;

Wihoko 5 . 000 S ; Magistratisches Bezirksamt XIV/XV 252 * 20 S ; Fachverein derHaupt

für sorgerinnen I4.OO S ; Magistrats ~ Abteilung 7 ( Kinderübernahmestelle ) 72 S;

Angestellte der Wihoko 65 S ; Ludwig Polsterer 5 . 000 S ; Rechnungsamt ( Nachtrag)

198 ^ 50 S ; Marktamt sabteilungen III , IX,XIII und Viktualienhalle 10 )4 S ; Guido

Beer 500 S ; Geschwister Miskovsy 30 SjJohanna Scheidtenberger 200 S ; Hauser

& Sobotka 2 . 000 S ; Graf Gesellschaft 500 S ; Beck,Koller & Co,200 S ; Magistra-

tisches Bezirksamt und Fürsorgeinstitut XXI 217 S ; Büro der Verwaltungsgruppe

IV I . 388 S ; Bezirksvertretung IX 15 S ; Karl Zapperts Söhne I4. OO S ; nntbindungs-

heim Brigittaspital 201 * 10 S,- Magistratisches Bezirksamt VIII 165 S ; Kathrei-

ner A . G . 300 S ; Allgemßine Baugesellschaft A . Porr 1,000 S ; Firma Adam ec Söhne

100 S ; Müller & Schindler 50 S ; Ungenannt 500 S . ( Fortsetzung folgt ) .
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Fast 5 00 * 000 Schilling für die Sehne e ab räumung verausgabt «,

Der letzte besonders starke Schneefall am 21 . Februar
machte einen Ries enaufw and an Handarbeit und maschinellen Mitteln er¬
forderlichem den Verkehr in Wien aufrechterhalten zu können . Den Weisun¬
gen des Bundes komm is sä rs für Wien,Vizakanzler a . D . Bundesminister Schmitz ,
der wi .rderholt persönlich in die Aktionen e ingriff,folgend,mobilis ierten
bekanntlich die S tras se nbahndirekt ion und der städtische Strass enreini-
gungsdienst alle verfügbaren Kräfte,um der Schneeplage Herr zu werden.

Die erste Aufnahme von Arbeitslosen für die Schnee-
s auberungsarbe iten erfolgte durch den städtischen Strassenreinigungs diens t
schon in den - ersten Morge rs tunden des 21 . Februar . Bis einschliesslich 24 ,
Februar stellte der städtische Strassenreinigungsdienst insgesamt 58 . 500
Arbeitslose in den Dienst . Ferner wurden für die Schneepflugbespannung
650 Pferde paare aufgenommen und für die Schneeabfuhr I . O51 zweispännige
Fuhrwerke und 251 Unternahmerlas tkra ftwage n . Aus serdem wurden die gesamte
s tädtis che Strassenreinigungsmannschaft,s amtliche Autoschneepflügzüge
und Autokehrzüge zur Freimachung der Strassen verwendet.

Die Barauslagen des städtischen Strass enreinigungs-
betriebes erreichen entsprechend diesen ausserordentlichen Leistungen eine
beträchtliche Höhe . Für Schneoarboitorlöhno wurden 256,600 Schilling,für
die Schneepflugbespannung 28 . 000 Schilling und für die Schneeabfuhr
101 . 000 - S chilling , ferner für Mehrleistungen des ständigen Personales an
Uobors tundene ntlohnung 25 . 000 Schill ing , ins gesamt also 590 . 000 Schilling
ausgegeben.

Dio Strassonbahn - Direktion hat ebenfalls einen pie - '

öigen Apparat auf geboten,um don Stra ss onbahnvorkeh ? sichor zu stellen.
Von örtlichon Vo r kehrsbohindorungon abgosohen,gelang os der Strassonbahn-
Direktion bereits in don erston Nachmittags tunden des 21 . Februar , den Stras-
s enbahnve rkehr in ganz Wj_on normal durch zuführon . Die Strassenbahndirok-
tion stollto für dio Schneebekämpfung sofort ihren ganzen maschinellen Wa¬
genpark und alle verfügbaren eigenen Mannschaften in don Die ns t . Aus s ordern
vorwendete sie insgesamt 8 . 500 Arbeitslose zur Freimachung der Gloiso . Dio
Strassonbahndirektion verausgabte an Schnoearbeitorlöhnon 65 . 600 Schilling
and an Uoborstundenontlohnung und Sehne 0zulagen an eigenes Personal
26 * 4 oo Schilling,zusammen 9 ° * ooo Schilling.

Der lotzte S-chnoefall verursachte also der Gemeinde
Wien Barauslagen in der Gesamthöhe von 48 ° • 000 Schilling,die auf dem kür¬
zesten Wege der Wirt scha ft zugeflossen sind.
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U7ten, am .,

Vorsprache des Detaillistenverhandes heim Bundeskommissär für Wien.

Das Präsidium des Data illis tenverhandes sprach heute
heim Bunde skommis sär für Wien , Vizekanzler a , D , Bundesminis ter Schmitz ,
vor,um ihm die dringendsten Wünsche der harthedrängten Detail - Kauf¬
mannschaft vorzutragen . Insbes " onde re wurden die Aufhebung der er¬
höhten Wohnhaus teuer , die Erweiterung der Geschäftszeit his 19 Uhr
auf Grund einer Enquete mit der Arbeitnehmerschaft und die Einschrän¬
kung der kostenlosen Verteilung von Lehrmitteln und Kinderwäsche
sowie die möglichste Rücksichtnahme auf die gegenwärtige Lage im Detail
handel hei Eintreibung der städtischen Abgaben und Gas - und Strom¬
fälligkeiten erbeten.

Der Bundeskommissär zeigte sich über die Notlage in
der Detail - Kaufmannschaft vollkommen orientie rt ; er versprach , dass
im Zuge der bereites in Angriff genommenen systematischen Umgestaltung
der Kommunalpolitik die vorgebrachten Wünsche nach Möglichkeit Be¬
rücksichtigung finden werden,und bat zwecke Erzielung einer guten und

s 0}e rsachlichen Lösung die ser/schwierigen Probleme um einige Geduld.
Die Abordnung schied mit dem Eindrücke , das s nunmehr

im Rathauso die ernste Absicht besteht,dom Wiener DG tailha ndol tatsäch¬
lich zu helfen.



RATHAU KORRESPONDEN
62Herausgeber und verantw . Redakteur:

FRANZ XAVER FRIEDRICH
Wien , am. 2 .7 -*Z .e .bi ?.uar .....

Vorboa 3 crun ^ cn und Änderungen im Autobusverkehr.

Im Autobus - Tag - und Nachtverkehr treten ab kommenden Montag
einige Aenderungen und Verbesserungen in Kraft . So wird im Tagverkehr
die Autobuslinie I4. vom Westbahnhof über die Mariahilferstrassa - Burg-
KohImarkt - Graben - Stefansplatz nunmehr über die R otenturmstrasse - Tabor-
strasse bis zum' Nordwestbahnhof ge führt . Im Nachtverkehr wird eine neue
Autobuslinie eröffnet . Es Ist dies die Autobus - Nachtlinie H, die vom
Stefansplatz über Kärtnerstrasse - Wiedener Hauptstrasse - Margaretenstras-
se - Reinprechtsdorferstrasae - Schönbrunnerstrasse - Meidlinger Haupt Stras¬
se bis zur Philadelphiabrücke ( Schedifkaplatz ) betrieben wird * Ferner
werden die Autobus - Nachtlinie Stefansplatz - Döbling als Linie B vom

Stefansplatz über Wipplingerstrasse - Porzellangas se - Nussdorferstra sse-
Billrothstrasse ( in der Gegenrichtüng über Döblinger Hauptstrasse ) bis
zum Saarplatz und die Autobus - Nachtlinie StefanspIatz - Gers -fchof als Li¬

nie G vom Stefansplatz über Graben - Schottengasse - Währingerstrasse - Gentz-

gasse - Gersthoferstrasse bis zur WalIrissgasse geführt.

Vergebung von Wasserleitungs - und Gaseinrichtungsarbeiten.

Wegen Vergebung der laufenden Arbeiten an Wasserleitungs - und

Gaseinrichtungen in städtischen Gebäuden und Anstalten wird von der

Magistratsabteilung 27 b (Rathaus,Mezzanin,Stiege 8,beziehungsweise 10,
Tür 21 ) am Freitag, den 9 » März , um 9 Uhr vormittags eine öffentliche,
schriftliche Anbotsverhandlung abgehalten . Die Ausschreibungsbehelfe

können In der Magistratsabteilung 27 b während . der gewöhnlichen Amts¬

stunden eingesehen werden . Die Anbote sind in der in den Bedingnissen .,
vorgeschriehenen Form in der Magistratsabteilung 27 b zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorsehriftsmässig ausgestattete
Anbote wird keine Rücksicht genommen . Der Gemeinde Wien bleibt die freie

Auswahl unter den Bewerbern,aber auch die Ablehnung aller Anbote ge¬
wahrt . Nähere Auskünfte werden in der Magistratsabtoilung 27 b erteilt.

Die Lebensmittelzufuhren auf den Wiener Märkten in der Woche vom lö . bia

2 l4. fiFebruar .
Wie die Marktamts - Direktion mitteilt , betrugen - di © Zufuhren

auf den Wiener Märkten in der vergangenen Marktwoche an Grünwaren

10 . 7 !^ Rentner , um 2 * 059 Zentner mehr als in der Vorwoche * an Kartoffeln

6 . 507 , um 702 Zentner mehr als in der Vorwoche , an Obnt 4,051 Zentner,

um 574 Zentner weniger als in der Vorwoche , an Agru men 7» 599 Zentner,

um I . 675 Zentner mehr als in der Vorwoche , an P ilz e 7 Zentner , um 1 Zenb

ner mehr als in der Vorwoche , an gutter ^ 45 Zentner , um 16 Zentner mehr

als in der Vorwoche und an Eiern 1,192,000 Stück , um 211,000 Stück mehr

als in der Vorwoche»

In der Grossmarkthall e,Abt eilung für Fiel schwären,betrugen

die Gosamtbahnzufuhren l4 Waggons mit 94 ? 5 Tonnen Ladegewicht . Das ist

gegenüber der Vorwoche eine Minderanlieferung um 902 Tonnen.

Auf dem Zentralfischmark t wurden zugeführt 2 o 600 Kilogramm

Kabeljau , 5 . 700 Kilogramm Filets , 500 Kilogramm Seelachs , 100 Kilogramm

Filets , 12o Kilogramm Fogosch , 48o Kilogramm Hechte , 17,520 Kilogramm

jugoslawische Karpfen und 5 * 50 ! Kilogramm steirknhe Karpfen.
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Das Erlöschen der Punktionen sozialdemokratischer Betriebsräte.

Nach der Verordnung der Bundesregierung vom 23 » Februar 193I1,
B . G . B 1 . Nr . 112 , sind die Funktionen sozialdemokratischer Betriebsrä¬

te ( Vertrauensmänner ) erlosehen . Soferne dadurch alle Betriebsräte aus-

scheiden oder der Betriebsrat beschlussunfähig wird , sind in Wien die

Vermögenschaften und Einrichtungen des Betriebsrates unverzüglich dem

magistratischen Bezirksamte des Betriebsortes der Unternehmung zu über¬

geben . Nähere Auskünfte sind in den magistratischen Bezirksämtern wäh¬

rend der Amts stunden von 8 Uhr bis 15 Uhr einzuholen . Mitglidder der Be¬

triebsräte , die diesen Verpflichtungen nicht nachkommen , werden mit

Geldstrafen bis zu 1,000 Schilling oder mit Arreststrafen bis zu sechs

Wochen belegt.

Konvertierung der Wiener Dollaranleihe.

Das Anbot der Stadt Wien ' an die Inhaber der sechsprozentigen
Dollaranleihe vom Jahre 1927 betreffend den Umtausch dieser Obliga¬

tionen in sechsprozentige Schillingobligationen mit Wertsicherungsklau-
ael hat beim Publikum vollen Anklang gefunden . Da die Konvertierung im

beiderseitigen Interesse , sowohl der Dollaranleihe - Besitzer wie der Ge¬

meinde Wien , gelegen ist , ist das Anbot aufrecht gehalten worden . Nach

den bisherigen Anmeldungsergebnissen verspricht die Konvertierung einen

vollen Erfolg . Die Anmeldungsfrist endet am lo . März.

Ve rgebung städtischer Installationsarbeiten.

Wegen Vergebung der laufenden elektrischen Installations ¬

arbeit en in städtischen Gebäuden und Anstalten wird von der Magistrats-

Abteilung 27 b ( Rathaus,Mezzanin,Stiege 8 , boziohungsweise lo,Tür 21 )

am Samstag , den lo . März , um 9 Uhr vormittags eine öffent liehe,schrift-

liche Anbot sverhandlung abgchalton,Die Aus sehreibungsbchclfo können

in der Ma gistratsabtoilung 27 b während der gewöhnlichen Amt stunden

eingesehen werden . Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorge¬

schriebenen Form in der Magistratsabteilung 27 b zu überreichen . Auf

verspätet cinlangende oder nicht vorschriftsmässig ausgestattete Anbote

wird keine Rücksicht gonommen „ Der Gemeinde Wien bleibt die freie Aus¬

wahl unter den Bewerbern,aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Näh -ere Auskünfte Yverdon in der Magistrats - Abteilung 27 b erteilt.
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Wien , am

Dor Spendenaufruf des Bundeskommissärs für Wien.

Dem Bundeskommissär für Wien,Vizekanzler a . D . Bundesminister

Schmitz , sind für die Waisenerziehungs - Aktion des Bundeskanzlers weite¬

re Spenden zugekommen , und zwar Kinderheilanstalt Bad Hall 155 S;
Johann Gronema 50 S ; Magistratsabteilung 7 226 * 37 S ; Otto Nowotny 30 S;
Firma Remington 5 ° S ; Büro dor Verwaltungsgruppe VII 1,759 T 94 S ; Erdal

Werke 100 S ; Herzstark & Co . 100 S ; magistratisches Bezirksamt XII 245 S;
Oesterreiohisehe Paprikamühle 100S ; magistratisches Bezirksamt XIV/XV

( Nachtrag ) 44 S ; Adolf Jirasko 10 S ; Magistratsabteilung 7 l e 78l l Ö3 S;
Hans Siebert 100 S ; Wolfsegg - Traunthaler Kohlenwerke I. 5 GU- S ; Magistrats-

Abteilung 8 3 S ; Brauhaus der Stadt Wien 990 * 30 S ; Leopoldstädter Kinder¬

spital l42 T 5 ° S ; Wiener Stadtbauamt 9 « ^-57 ! 5 ° S ; Josef und Adolf Manzel

3 qo SErziehungsanstalt Eggenburg 237 S ; Magistrats - Direktion 495
Genossenschaft der Pflasterer 1 . 000 S ; Franz Menzels Erben 100 S ; Leo-

pold Liebharts Witwe 5 ° S,- Ungenannt 2oo S ; Allgemein - Wirtschaftlieher

Gemeindepensionistenverein 500 S ; Ingenieur Franz Bing 1 . 000 S ^ Magi¬
strat sabteilung 41+ 357 * 50 S ; Aktiengesellschaft für Bauwesen 2 . 000 S ; _
Karl Voitl 300 S ; Karl Kämpf 20 SjWaissrhaus Hohe Warte 87 S ; Brema A,G.

230 S ; Teerag - Asdag 3 » 000 S ; Magi stratisches Bezirksamt XVI 603 S ; Josef

Herold 30 S ; Bernhard Erndt 50 U S ; Haas und Cizek 100 S ; Ludwig Grünwald

500 S ; Fachverein der Tuberkulosefürsorgerinnen 50 S ; Magistratisches
Bezirksamt VII 189 S ; Versorgungsheim Baumgarten 223 f 3 ° S ; Zentralkin¬

derheim 422 * 60 S ; Ingenieur Ludwig Spitz und Edith Spitz 2oo 3 ; Markt-

amtsabteilungen I,XII,XVI,XXI,XIV/XV,IV 238 S ; Mauthner Markhoff Kin¬

derspital 228 S ; Bezirksvertretung Favoriten 25 S ; Kontumazanlage ( Ve¬

terinärabteilung ) 97 r 5 ° S ; Artur Fleischer 5 ° S ; Verwaltungsgruppe I

( Nachtrag ) 2 S ; Städtische Gaswerke 2 . 84l T 7 ° S ; Magistratisches Bezirks¬

amt XXI 2o9 S > Magistratsabteilung 13 a- 43^ T 5 ° S ; Magistrat iechee Be - -

zirksamt X 220 S ; Magistratisches Bezirksamt und ^ Bezirksvertretung XVIII

279 S ; Magistratsabteilung VII ( Nachrcg ) 507 S ; I . österreichisehe Spar¬
kasse ( eingezahlt beim Bundeskanzleramt - Sicherheitswesen ) 20 * 000 S;

Guido Ruitgers ( eingezahlt beim Bundeskanzleramt ) 1 . 000 S ; Schrabetz

& Co A * G . ( ejjQgezahlt beim Bundeskanzleramt ) 500 S;
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